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. Informationsmitteilung 
über das Plenum

des Zentralkomitees der KPdSU
Am 28. November 1988 fand das fällige Plenum des 

Zentralkomitees der KPdSU statt.
Das Plenum erörterte die Frage „Über Maßnahmen 

zur Verwirklichung der politischen Reform im Staats­
aufbau”. Ein Referat zu dieser Frage hielt der General­
sekretär des ZK der KPdSU M. S. Gorbatschow.

Während der Diskussion zum Referat sprachen: 
V. I. Worotnikow — Vorsitzender des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der RSFSR, W. W. Schtscherbizki — 
Erster Sekretär des ZK der Kommunistischen Partei der 
Ukraine, W. K. Fotejew — Erster Sekretär des 
Tschetschenisch-Inguschischen Gebietskomitees der 
KPdSU, M. S. Mendybajew — Zweiter Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Kasachstans, W M. Ma- 
lychin — Elektrikerbrigadier im Wolga-Autowerk „50 
Jahre UdSSR”, Gebiet Kuibyschew, A. A. Logunow — 
Vizepräsident der Akademie der Wissenschaften der 
UdSSR, Rektor der Moskauer Staatsuniversität „M. W. 
Lomonossow”, J. J. Sokolow — Erster Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Belorußlands, V. I. Välas 
— Erster Sekretär des ZK der Kommunistischen Partei 
Estlands, V. I. Mironenko — Erster Sekretär des ZK 
des Komsomol, A.-R. Ch. Wesirow — Erster Sekretär 
des ZK der Kommunistischen Partei Aserbaidshans, 
N. S. Konarjow — Minister für Verkehrswege der 
UdSSR.

Das Schlußwort wurde vom Generalsekretär des ZK 
der KPdSU M. S. Gorbatschow gehalten.

Zur erörterten Frage faßte das Plenum einen 
Beschluß, der in der Presse veröffentlicht wird.

Auf dem Plenum wurde das Referat des Vorsitzenden 
Ministerrates der UdSSR N. I. Ryshkow „Über die 

Arbeit zur Ausarbeitung des Entwurfs einer Konzeption 
der wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung der 
UdSSR für den Zeitraum bis zum Jahre 2005” entgegen­
genommen. Das Plenum faßte einen Beschluß zu dieser 
Frage, der in der Presse veröffentlicht wird.

Das Plenum bestätigte die Zusammensetzung der 
Kommissionen des Zentralkomitees der KPdSU für die 
Hauptrichtungen der Innen- und der Außenpolitik, die 
auf dem Septemberplenum (1988) des ZK der KPdSU 
gebildet worden waren. Der Beschluß zu dieser Frage 
wird in der Presse veröffentlicht.

Auf dem Plenum wurde eine organisatorische Frage 
erörtert.
1 Das Plenum schloß I. B. Usmanchodshajew aus dem 

ZK der KPdSU sowie I. Dshabbarow und A. I. Salimow 
aus den Kandidaten des ZK der KPdSU aus, weil sie 
sich kompromittiert hatten.

Damit beendete das Plenum des ZK der KPdSU seine 
Arbeit.

Während der gemeinsamen Sitzung. Foto: TASS

Von der außerordentlichen zwölften Tagung des Obersten 
Sowjets der UdSSR der elften Legislaturperiode

Sowjetisch-französische Besatzung arbeitet an Bord 
des Orbitalkomplexes „Mir“

— ---------TASS-Mitteilung----------------
Am 29. November begann im 

Großen Kremlkongreßpalast um 
10 Uhr die außerordentliche 
zwölfte Tagung des Obersten 
Sowjets der UdSSR der elften 
Legislaturperiode Ihre, Arbeit. 
Sie wurde durch die gemeinsame 
Sitzung des Unlons- und des Na­
tionalitätensowjets eröffnet.

Mit Beifall begrüßt wurden 
von den Deputierten und Gästen 
die Genossen: M. S. Gorbatschow, 
V. I. Worotnikow, L. N. Saikow, 
J. K. Ligatschow, W. A. Med­
wedew, V. P. Nikonow, N. I. 
Ryshkow, N. N. Sljunkow, V. M. 
Tschebrlkow, E. A. Scheward­
nadse, W. W. Schtscherbizki, 
A. N. Jakowlew, A. P. Birjuko­
wa, A. V. Wlassow, A. I. Lukja­

now, J. D. Masljukow, G. P. 
Rasumowskl, J. F. Solowjow, 
N. V. Talysln, D. T. Jasow, O. D. 
Baklanow.

Der Vorsitzende des Nationali­
tätensowjets des Obersten Sowjets 
der UdSSR A. E. Voss eröffnete 
die Sitzung.

Einstimmig werden die Tages­
und die Geschäftsordnung, vor- 
geschlagen vom Präsidium des 
Obersten Sowjets der UdSSR und 
befürwortet von den Ältestenrä­
ten des Unlons- und des Natio­
nalitätensowjets, bestätigt. Zur 
Erörterung, werden folgende Fra­
gen unterbreitet.

1. Über Maßnahmen zur Ver­
wirklichung der politischen Re­
form im Staatsaufbau.

2. Über die Wahlen der
Volksdeputierten der UdSSR.

Diese Fragen wurden vom 
Zentralkomitee der KPdSU und 
vom Präsidium des Obersten So­
wjets der UdSSR eingebracht.

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU und Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR M. S. Gorbatschow 
hielt das Referat über Maßnah­
men zur Verwirklichung der poli­
tischen Reform im Staatsaufbau.

Das Referat wurde mit Auf­
merksamkeit entgegengenommen 
und mit anhaltendem Beifall be­
grüßt.

Die Tagung setzt ihre Arbeit 
fort.

(TASS)

Am 28. November 1988 um 
20.16 Uhr Moskauer Zeit ist das 
Raumschiff Sojus TM 7 an den 
Orbitalkomplex „Mir” angekop­
pelt worden.

Die Internationale sowjetisch- 
französische Besatzung im 
Bestand von Wladimir Titow, 
Mussa Manarow, Vale- 
ri Poljakow, Alexander Wolkow, 
Sergej Krlkaljow und Jean-Loup 
Chretien begann mit der Durch­
führung gemeinsamer Forschun­
gen auf der erdnahen Bahn.

Das Flugprogramm für die 
sechs Kosmonauten an Bord der 
Raumstation „Mir” wurde von so­
wjetischen und französischen 
Fachleuten ausgearbeitet und ist 
für 23 Tage berechnet. Es ist un­
ter anderem der Ausstieg eines 
sowjetischen und des französi­

schen Kosmonauten in den Freien 
Raum sowie die Durchführung 
zahlreicher medizinischer Unter­
suchungen und technischer Ex­
perimente vorgesehen.

Am 21. Dezember sollen Wla­
dimir Titow, Mussa Manarow und 
Jean-Loup Chretien mit dem 
Raumschiff Sojus TM 6 zur Erde 
zurückkehren. Die Arbeit an 
Bord des ständig wirkenden be­
mannten Komplexes werden 
Alexander Wolkow, Sergej Krl­
kaljow und Valeri Poljakow 
fortsetzen.

Das Befinden der Kosmonauten 
ist gut.

Die Bordsysteme und die wls-’ 
senschaftlichen Apparaturen des 
Orbitalkomplexes „Mir” funktio­
nieren normal.

Beschluß des Plenums des ZK der KPdSU

Über Maßnahmen zur Verwirklichung 
der politischen Reform im Staatsaufbau

1. Das Zentralkomitee der 
KPdSU stellt fest, daß die Ge­
setzentwürfe der UdSSR „Über 
Änderungen und Ergänzungen 
.in der Verfassung (Im Grundge­
setz) der UdSSR” und „Über die 
Wahlen der Volksdeputierten der 
UdSSR”, die unter Berücksich­
tigung der Ergebnisse der dies­
bezüglichen Volksausspr a c h e 
nachgearbeitet worden sind, den 
Aufgaben der ersten Etappe der 
Reform des politischen Systems 
und den Beschlüssen der XIX. 
Unionskonferenz der KPdSU ent­
sprechen. Ihre Verabschiedung 
wird einen bedeutenden Schritt 
auf dem Wege zur Demokratisie­
rung der sowjetischen Gesell­
schaft, zur Gewährleistung der 
Machtvollkommenheit der So­
wjets und zur Schaffung eines so­
zialistischen Rechtsstaates be­
deuten. Die vorgeschlagenen Än­
derungen in Struktur und Mo­
dalitäten der Bildung der ober­
sten Vertretungsorgane der 
Staatsmacht schaffen, verfas­
sungsmäßige Grundlagen für eine 
bedeutende Verbesserung der le­
gislativen Arbeit, für eine öffent­
liche und demokratische Abwlck. 
lung von Staatsgeschäften und 
für die Lösung besonders wich­
tiger Fragen unter Berücksichti­
gung der verschiedenen gesell­
schaftlichen Interessen. Sie ver­
stärken die Rechtsgarantien ge- 
gfen Machtmißbrauch und Autori­
tarismus.

Es wurden Voraussetzungen 
für ein effektives demokratisches

Wirken der Führungsspitze ge­
schaffen.

Die Volksaussprache, die unter 
aktiver Teilnahme von Bürgern, 
Arbeitskollektiven, gesellschaft­
lichen, wissenschaftlichen und an­
deren Einrichtungen stattfand, 
hat gezeigt, daß die meisten So­
wjetmenschen die vorgeschlagene 
Erneuerung des politischen Sy­
stems unterstützen und daß sie 
das Wachstum der gesellschaft­
lichen Aktivität aller Bevölke­
rungsschichten widerspiegelt. Im 
Laufe dieser Aussprache liefen 
viele Vorschläge über die Grund­
fragen des Staatslebens ein, die 
sorgfältig erforscht und In der 
künftigen gesetzgebenden und 
praktischen Tätigkeit ausgewer­
tet werden müssen.

Das Zentralkomitee der KPdSU 
unterstützt die sich aus der 
Volksaussprache ergebenden Kor­
rekturen und Präzisierungen der 
Gesetzentwürfe und beauftragt 
Genossen M. S. Gorbatschow, 
über die vorgeschlagenen politi­
schen Veränderungen auf der 
außerordentlichen zwölften Ta­
gung des Obersten Sowjets der 
UdSSR der elften Legislaturpe­
riode zu referieren.

2. Das Zentralkomitee der 
KPdSU würdigt die große poli­
tische Bedeutung der kommenden 
Wahlen der Volksdeputlerten der 
UdSSR, die die Herausbildung 
des Kongresses der Volksdepu­
tierten der UdSSR auf der Grund­
lage der freien Willensäußerung 

der Wähler zu gewährleisten ha­
ben. Es gilt, die sich bietende 
Möglichkeit, Millionen Menschen 
in den aktiven politischen Pro­
zeß einzuschalten, vollständig zu 
nutzen. Die Grundfrage ist die 
Herausbildung eines Deputier­
tenkorps, der seine Wähler wür­
dig zu repräsentieren und die In­
teressen des Volkes bei der Um­
gestaltung aktiv zu schützen ver­
mag. Els kommt dabei darauf an, 
daß es unter den Deputiertenkan­
didaten mehr aktive Kommuni­
sten, Komsomolzen und Partello-, 
se aus der Mitte der Arbeiter, 
Kolchosbauern und der Intelli­
genz gibt, die sowohl die na­
tionalen, örtlichen Interessen als 
auch die Interessen des ganzen 
Volkes widerzuspiegeln ver­
mögen, exakte staatsbürgerliche 
Positionen vertreten und zur 
staatlichen Tätigkeit fähig sind.

Els ist erforderlich, die Wahl­
kampagne auf neue Art zu orga­
nisieren und in vollem Maße zu 
berücksichtigen, daß die bevor­
stehenden Wahlen diesmal anders 
als alle bisherigen sein werden, 
im politischen Leben des Landes 
wird es zum reaJen Wettbewerb 
der Kandidaten kommen.

Diese Kampagne muß im Rah­
men der sozialistischen Moral, 
auf den Prinzipien der Achtung 
der Ehre und der Würde Jedes 
Kandidaten der Sowjets und aller 
Wähler geführt und zur wahren 
Schule der Meisterung der Kul­
tur der Demokratie werden. Die

Massenmedien müssen dazu aktiv 
beitragen.

3. Es ist die Aufgabe der 
Parteiorganisationen, zur Demo­
kratisierung des Wahlprozesses 
größtmöglich beizusteuern. Els 
gilt, mit der Praxis der Disposi­
tionen und der Überorganlsiert- 
helt entschieden Schluß zu ma­
chen, den Stimmungen der Men­
schen teilnahmsvoll Gehör zu 
schenken und mit der Kraft der 
Überzeugung und des Beispiels 
zu handeln.

Die Zentralkomitees der Kom­
munistischen Parteien der Uni­
onsrepubliken, die Reglons- und 
Gebietspartelkomitees haben ihre 
Agltatlons- und Propagandaar­
belt von Grund auf zu verbes­
sern. Zugleich müssen sie die In­
nen- und Außenpolitik der Partei 
und den Verlauf der Umgestal­
tung allseitig und zugänglich er­
läutern, damit Jeder sowjetische 
Mensch sich über die gegenwärti­
ge Situation, wie auch über den 
Sinn der in Wirtschaft und Poli­
tik zu realisierenden Reform im 
klaren ist. Es gilt, die Wahrheit 
zu sagen und zu verteidigen, ak­
tuellen Fragen nicht auszuwei­
chen, sachkundig wirksame For­
men der Aufklärungsarbeit, dar­
unter auch Diskussionen, anzu­
wenden. Die zunehmende politi­
sche Initiative der Bevölkerung 
ist konsequent in den Strom prak­
tischer Taten zu lenken. Bel den 
Menschen ist das Verständnis da­
für zu fördern, daß die akuten

Probleme der gesellschaftlichen 
Entwicklung nur durch gemein­
same Anstrengungen und hohe 
Effektivität an jedem Ar, 
beitsplatz sowie durch neuartiges 
und verantwortungsbewußtes 
Herangehen in allen Bereichen 
gelöst werden können.

In der gegenwärtigen Um­
bruchsetappe besteht die Pflicht 
der Kommunisten darin, ihre 
'Vorhutrolle in der Gesellschaft 
'auszubauen, die im Sinne des Sta­
tuts der KPdSU freiwillig über­
nommenen Verpflichtungen be­
wußt zu erfüllen und die partei- 

, politische Arbeit größtmöglich zu 
verstärken. Dazu sollen die Be­
richtswahlkonferenzen in den Ge­
biets- und Rayonpartelorganlsa- 
tionen beitragen.

Die Kommissionen des ZK der 
KPdSU werden beauftragt, im 
Zusammenhang mit den Wahlen 
der Volksdeputierten der UdSSR 
einen Appell des ZK der KPdSU 
an die Partei und das sowjetische 
Volk vorzubereiten und darin die 
Wahlpdattform der KPdSU wie 
auch ihr Programm für die ge­
samte künftige Tätigkeit des 
höchsten Staatsmachtorgans der 
UdSSR darzulegen.

4. Die Verwirklichung der 
Aufgaben für die erste Etappe 
der Reform des politischen Sy­
stems muß einhergehen mit der 
Verstärkung der Arbeit in solch 
ihren künftigen Richtungen wie 
die Lösung akuter Probleme der 
sowjetischen Föderation, die Um­

strukturierung von Macht und 
Leitung an der Basis und die 
durchgehende Reform des Ge­
richts- und Rechtswesens.

Einen überaus wichtigen Platz 
in der weiteren Arbeit der Par­
teiorganisationen müssen die Auf­
gaben der konsequenten Reali­
sierung der von der Parteikonfe­
renz gebilligten Maßnahmen ein­
nehmen, die sich auf die zwi­
schennationalen Beziehungen, die 
umfassendere Berücksichtigung 
der spezifischen Interessen ver­
schiedener Nationen und Völker­
schaften wie auch auf die Erhal­
tung und Festigung der wichtig­
sten Errungenschaft der Oktober­
revolution — der brüderlichen 
Freundschaft der Völker der So­
wjetunion—beziehen. Besondere 
Bedeutung erlangt in diesem Zu­
sammenhang, die Vonbereltungs- 
arbeit zur Präzisierung einiger 
Verfassungsnormen hinsichtlich 
des national-staatlichen Aufbaus 
der UdSSR. Ausgangsbasis für 
diese Arbeit müssen der Kurs 
der Partei auf die Erweiterung 
der Rechte der Unionsrepubliken 
und autonomen Gebiete sowie die 
Orientierung auf die Harmonisie­
rung der Beziehungen zwischen 
der UdSSR und den Unionsre­
publiken sein. Dabei gilt es, die 
Verfassungsprinzipien des sozia­
listischen Föderalismus, der glei­
chen Rechte aller Unionsrepubli­
ken und der Gleichberechtigung 
der Bürger unabhängig von ihrer 
nationalen Zugehörigkeit strikt 
einzuhalten

Das Politbüro und die Kommis­
sionen des ZK der KPdSU wer­
den beauftragt, die Vorbereitung 
eines Plenums des ZK der 
KPdSU zu Fragen der Vervoll­
kommnung der Beziehungen zwi­
schen den Nationen in der UdSSR 
zu aktivieren und darauf zu ach­
ten, daß alle Fragen unter Mit­
wirkung von Vertretern der Unl­
ons- und autonomen Republiken, 
autonomen Gebiete und autono­
men Bezirke aufmerksam geprüft 
werden.

Bel der Arbeit zur Verwirkli­
chung der politischen Reform ist 
davon auszugehen, daß für jede 
beliebige Frage eine akzeptable 
Lösung auf der Grundlage der 
allseitigen Erörterung und Be­
rücksichtigung von Meinungen 
und der Koordinierung von In­
teressen gefunden werden kann 
und muß. Hierbei sind übereiltes, 
einseitiges Vorge h e n sowie 
Schritte, die zur falschen Orien­
tierung der öffentlichen Meinung 
führen, fehl am Platz. Das Polit­
büro des ZK der KPdSU und 
die Zentralkomitees der Kommu­
nistischen Parteien der Unions­
republiken werden beauftragt, 
einen Komplex koordinierter 
Maßnahmen zur Konsolidierung 
der gesellschaftlichen Kräfte um 
die Ideen der Umgestaltung, zum 
Abbau sozialer und politischer 
Spannungen In einzelnen Re­
publiken zu realisieren und zu 
diesem Zwecke die Aktionsein­
heit aller Organisationen der 
KPdSU abzusichern.

Beschluß des Plenums des ZK der KPdSU
Über die Arbeit zur Ausarbeitung des Entwurfs einer Konzeption der wirtschaftlichen

und sozialen Entwicklung der UdSSR für den Zeitraum bis zum Jahre 2005
Über die Arbeit zur Ausarbeitung des Entwurfs einer 

Konzeption der wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung 
der UdSSR für den Zeitraum bis zum Jahre 2005.

1. Das Referat N.I Ryshkows „Über die Arbeit zur 

Ausarbeitung des Entwurfs einer Konzeption der wirt­
schaftlichen und sozialen Entwicklung der UdSSR für den 
Zeitraum bis zum Jahre 2005” ist zur Kenntnis zu nehmen.

2. Der Ministerrat der UdSSR wird aufgefordert, die

Arbeit am Konzeptionsentwurf fortzusetzen und sich dabei 
von den grundsätzlichen Beschlüssen des XXVII. Parteitages 
der KPdSU und der XIX. Unionsparteikonferenz über die 
soziale Umorientierung der Wirtschaft durch deren grund­
legende Umstukturlerung. Beschleunigung des wissen­

schaftlich-technischen Fortschritts und konsequente Vertie­
fung der Wirtschaftsreform unter den Bedingungen umfas 
sender Demokratisierung aller Lebensbereiche der Gesell 
schäft leiten zu lassen
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Beschluß des Plenums des ZK der KPdSU

Über die Kommissionen des Zentralkomitees der KPdSU
1. Die Kommissionen des 

Zentralkomitees der KPdSU sind 
In folgender Zusammensetzung 
zu bestätigen:

Kommission für Fragen 
des Parteiaufbaus

und der Kaderpolitik
Rasumowskl, G. P. — Vorsit­

zender der Kommission
Mitglieder der Kommission
Boldin, W. I. — Mitglied des 

ZK der KPdSU, Leiter der 
Abteilung für allgemeine Fragen 
im ZK der KPdSU

Boldyrew, I. S. — Mitglied
des ZK der KPdSU, Erster
Sekretär des Regionskomitees 
der KPdSU Stawropol

Borowikowa, S. I. — Kandi­
dat des ZK der KPdSU, Erster 
Sekretär des Rayonkomltees der 
KPdSU Kurgan Insk, Region 
Krasnodar

Gerassimow, A. N. — Mitglied 
des ZK der KPdSU, Erster 
Sekretär des Leningrader Stadt­
komitees der KPdSU

Grigorjew, W. W. — Kandidat 
des ZK der KPdSU, Erster 
Sekretär des Wltebsker Gebiets­
komitees der Kommunistischen 
Partei Belorußlands

Sorkalzew, W. I. — Mitglied 
des ZK der KPdSU, Erster 
Sekretär des Gebietskomitees der 
KPdSU Tomsk

Iwaschko, W. A. — Kandidat 
des ZK der KPdSU. Erster 
Sekretär des Dnepropetrowsker 
Gebietskomitees der Kommunisti­
schen Partei der Ukraine

Knjasjuk, M. A. — Mitglied 
des ZK der KPdSU. Erster 
Sekretär des Gebietskomitees 
der KPdSU Iwanowo

Krutschina, N. J. — Mitglied 
des ZK der KPdSU, Geschäfts­
führer Im ZK der KPdSU

Lobow, J. I. — Kandidat des 
ZK der KPdSU, Sekretär des 
Partelkomitees der Produktlons- 
Vereinigung ..Ishmasch” ,,D. F‘ 
Ustinow”; Udmurtische ASSR

Lomonossow, W. G. — 
Mitglied des ZK der KPdSU, 
Stellvertretender Vorsitzender des 
Zentralrats der Sowjetgewerk­
schaften

Malkow, N. I. — Mitglied des 
ZK der KPdSU, Erster Sekretär 
des Gebietskomitees der KPdSU 
Tschita

Mendybajew, M. S. — Mitglied 
des ZK der KPdSU. Zweiter 
Sekretär des ZK der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans

Mlronenko, V. I. — Mitglied 
des ZK der KPdSU. Erster 
Sekretär des ZK des Komsomol

Nikolski, B. W. — Kandidat 
des ZK der KPdSU. Zweite»-*- 
Sekretär des ZK der Kommunisti­
schen Partei Georgiens

Nijasow, S. A. — Mitglied des 
ZK der KPdSU, Erster Sekretär 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Turkmeniens

Pugo, B. K. — Mitglied des 
ZK der KPdSU, Vorsitzender des 
Komitees für Parteikontrolle beim 
ZK der KPdSU

Rasumow, J. S. — Mitglied 
des ZK der KPdSU, erster stell­
vertretender Leiter der Abteilung 
für Partelaufbau und Kaderarbeit 
im ZK der KPdSU

Smlrtjukow, M. S. — Mitglied 
des ZK der KPdSU. Geschäfts­
führer des Ministerrats der 
UdSSR

Spiridonow, L. N. — Kandidat 
des ZK der KPdSU, Erster stell­
vertretender Chefredakteur der 
Zeitung ..Prawda”

Stulplnene, S. A. — Mitglied 
der Zentralen Revisionskommis­
sion der KPdSU, Weberin der 
Lenln-Produktlonsverel n 1 g u n g 
..Linas” Panevezys der Li­
tauischen SS^

Tichomirow, W. P. — Mitglied 
des ZK der KPdSU, Bohrwerks- 
dreher im Moskauer Elektro­
mechanischen Werk ..Wladimir 
Iljltsch”

Usmanow, G. 1. — ■ Mitglied 
des ZK der KPdSU, Erster 
Sekretär des Tatarischen Gebiets­
komitees der KPdSU

Schewtschenko, W. S. — 
Mitglied des ZK der KPdSU. 
Vorsitzender des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Ukralnl. 
sehen SSR

Ideologische Kommission'
Medwedew, W. A. — Vorsit­

zender der Kommission
Mitglieder der Kommission
Aksjonow, A. N. — Mitglied 

des ZK der KPdSU, Vorsitzender 
des Staatlichen Komitees der 
UdSSR für Fernsehen und Rund- 
funk

Afanasjew, W. G. — Mitglied 
des ZK der KPdSU. Chefredak­
teur der Zeitung ..Prawda”

Balykowa, L. K. — Mitglied 
der Zentralen Revisionskommis­
sion der KPdSU. Lehrerin an 
einer Mittelschule, Gebiet Omsk

Beljajew, A. A. — Mitglied 
der Zentralen Revisionskommis­
sion der KPdSU, Chefredakteur 
der Zeitung ..Sowjetskaja Kul- 
tura”

Vagrls, J. J. — Mitglied der 
Zentralen Revisionskommission 
der KPdSU. Erster Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Lettlands

Gellert, N. W. — Mitglied des 
ZK der KPdSU, Sowchosmecha- 
nisatorln, Gebiet Zellnograd, Ka­
sachische SSR

Gontschar, A. T. — Kandidat 
des ZK der KPdSU, Vorstands­
sekretär des Schrlftstellerverban- 
des der UdSSR

Jeltschenko, J. N. — Mitglied 
des ZK der KPdSU, Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
der Ukraine

Sacharow, W. S. — Mitglied 
des ZK der KPdSU, Kulturmini­
ster der UdSSR

Iwanowa, T. G. — Kandidat 
des ZK der KPdSU, stellvertre­
tende Vorsitzende des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der RSFSR

Kapto, A. S. — Mitglied des 
ZK der KPdSU, Leiter der ideo­
logischen Abteilung Im ZK der 
KPdSU

Karabassow, J. S. — Kandidat 
des ZK der KPdSU, Sekretär des 
Moskauer Stadtkomitees der 
KPdSU

Karpow, W. W. — Mitglied 
des ZK der KPdSU, Erster Vor­
standssekretär des Schrlftsteller- 
verbandes der UdSSR

Kupzow, W. A. — Mitglied 
des ZK der KPdSU, Erster Se. 
kretär des Gebietskomitees der 
KPdSU Wologda

Martschuk, G. I. — Mitglied 
des ZK der KPdSU, Präsident 
der Akademie der Wissenschaften 
der UdSSR

Nenaschew, M. F. — Kandidat 
des ZK der KPdSU, Vorsitzender 
des Staatlichen Komitees für 
Verlagswesen, Polygraphie und 
Buchhandel der UdSSR

Patlaschwlll, D. I. — Mitglied 
des ZK der KPdSU, Erster Se­
kretär des ZK der Kommunisti­
schen Partei Georgiens

Smirnow, G. L. — Kandidat 
des ZK der KPdSU, Direktor 
des Instituts für Marxismus-Leni­
nismus beim ZK der KPdSU

Tkatschow, S. P. — Mitglied 
der Zentralen Revisionskommis­
sion, ordentliches Mitglied der 
Akademie der Künste der UdSSR

Uljanow, M. A. — Mitglied 
der Zentralen Revisionskommis, 
sion der KPdSU, Vorstandsvor­
sitzender des Verbandes für 
Theaterschaffende der RSFSR

Frolow, I. T. — Mitglied des” 
ZK der KPdSU, Referent des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU

Chrennikow, T. N. — Kandi­
dat des ZK der KPdSU, Erster 
Vorstandssekretär des Kompo- 
nlstenverbandes der UdSSR

Jagodin, G. A. — Mitglied des 
ZK der KPdSU, Vorsitzender des 
Staatlichen Komitees für Volks­
bildung der UdSSR

Janowski, R. G. — Mitglied 
der Zentralen Revisionskommis­
sion der KPdSU, Rektor der 
Akademie für Gesellschaftswis­
senschaften beim ZK der KPdSU

Kommission für Fragen der 
Sozial- und Wirtschaftspo­

litik
Sljunkow, N. N. — Vorsitzen, 

der der Kommission
Mitglieder der Kommission
Afonin, W. G. — Kandidat 

des ZK der KPdSU, Erster 
Sekretär des Gebietskomitees der 
KPdSU Kuibyschew

Birjukowa, A. P. — Mitglied 
des ZK der KPdSU, Kandidatin 
des Politbüros dès ZK der 
KPdSU, Stellvertretende Vorsit­
zende des Mdnlsterrates der 
UdSSR. Vorsitzende des Büros 
des Ministerrates der UdSSR für 
soziale Entwicklung

Brakow, J. A. — Kandidat des 
ZK der KPdSU, Generaldirektor 
des Moskauer Autowerks „I. A. 
Llchatschow”

Wladimirow B. G. — Mitglied 
der Zentralen Revisionskommis­
sion der KPdSU, Chefredakteur 
der Wochenschrift des ZK der 
KPdSU ..Ekonomitscheskaja Ga- 
seta”

Wlassow, A. W. — Mitglied 
des ZK der KPdSU, Kandidat 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Vorsitzender des Mini­
sterrates der RSFSR

Jellsejew, J. A. — Kandidat 
des ZK der KPdSU, Erster Se­
kretär des Gebietskomitees der 
KPdSU von Kabardlnlsch-Balka- 
rien

Kolbln, G. W. — Mitglied des 
ZK der KPdSU, Erster Sekretär 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans

Kolesnikow, W. G. — Mitglied 
des ZK der KPdSU. Minister für 
elektronische Industrie der 
UdSSR

Koroljow, A. M. — Mitglied 
des ZK der KPdSU. Dreherbriga­
dier des Uraler Schwermaschi­
nenbaubetriebs ,,S. Ordshonlkld-

Koroljow, M. A. — Kandidat 
des ZK der KPdSU, Vorsitzen­
der des Staatlichen Komitees der 
UdSSR für Statistik

Malofejew, A. A. — Mitglied 
des ZK der KPdSU, Erster Se­
kretär des Minsker Gebietskomi­
tees der Kommunistischen Partei 
Belorußlands

Masljukow, J. D. — Mitglied 
des ZK der KPdSU, Kandidat 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Erster Stellvertretender 
Vorsitzender des Ministerrats der 
UdSSR. Vorsitzender des Staat­
lichen Plankomitees der UdSSR

Melnikow, A. G. — Mitglied 
des ZK der KPdSU, Erster 
Sekretär des Gebietskomitees der 
KPdSU Kemerowo

•Morgun, F. T. — Mitglied des 
ZK der KPdSU, Vorsitzender des 
Staatlichen Komitees der UdSSR 
für Naturschutz

Pogrebnjak, J. P. — Kandidat 
des ZK der KPdSU, Erster Se­
kretär des Lwower Gebietskomi­
tees der Kommunistischen Partei 
der Ukraine

Saikin, W. T. — Mitglied des 
ZK der KPdSU, Vorsitzender des 
Exekutivkomitees des Moskauer 
Stadtsowjets der Volksdeputier­
ten

Frolow, K. W. — Kandidat 
deß ZK der KPdSU, Vizepräsi­
dent der Akademie der Wissen­
schaften der UdSSR

Chodyrew, W. J. — Mitglied 
des ZK der KPdSU, Vorsitzen­
der des Exekutivkomitees des 
Leningrader Stadtsowjets der 
Volksdeputierten

Tschasow, J. I. — Mitglied 
des ZK der KPdSU, Minister für 
Gesundheitswesen der UdSSR

Schalajew, S. A. — Mitglied 
des ZK der KPdSU, Vorsitzen­
der (des Zentralrats der Sowjet­
gewerkschaften

Kommission für Fragen 
der Agrarpolitik

Llgatschow, J. K. — Vorsit­
zender der Kommission

Nikonow1, V. P. — Stellver- 
tretender Vorsitzender der Kom­
mission

Mitglieder der Kommission
Wolodin, B. M. — Mitglied 

des ZK der KPdSU, Erster Se­
kretär des Gebietskomitees der 
KPdSU Rostow

Gostew, B. I. — Mitglied des 
ZK der KPdSU, Finanzminister 
der UdSSR

Grlnzow, I. G. — Kandidat 
des ZK der KPdSU, Sekretär 
des ZK der Kommunistischen 
Partei der Ukraine

Grossu, S. K. — Mitglied des 
ZK der KPdSU, Erster Sekretär 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Moldawiens

Jermln, L. B. — Mitglied des 
ZK der KPdSU, Erster Stellver­
tretender Vorsitzender des Mini­
sterrates der RSFSR

Kalaschnikow, W. I. — 
Mitglied des ZK der KPdSU. Er­
ster Sekretär des Gebietskomitees 
der KPdSU Wolgograd

Klepikow, M. I. — Mitglied 
des ZK der KPdSU, Leiter einer 
Komplexbrigade im Kolchos ,,Ku­
ban” Rayon Ust-Lablnsk, Region 
Krasnodar

Massalljew, A. M. — Mitglied 
des ZK der KPdSU, Erster 
Sekretär des ZK der Kommu­
nistischen Partei Kirgisiens

Mesjaz, V. K. — Mitglied des 
ZK der KPdSU, Erster Sekretär 
des Gebietskomitees der KPdSU 
Moskau

Motorny, D. K. — Mitglied 
des ZK der KPdSU, Vorsitzender 
des Kirow-Kolchos, Rayon Be- 
losjorka. Gebiet Cherson

Murachowskl, W. S. — Mit­
glied des ZK der KPdSU, Er­
ster Stellvertretender Vorsitzen­
der des Ministerrats der UdSSR, 
Vorsitzender des Staatlichen 
Agrar-Industrle-Komltees der 
UdSSR

Nasarbajew, N. A. — Mitglied 
des ZK der KPdSU, Vorsitzen­
der des Ministerrats der Kasachi­
schen SSR

Poloskow, I. K. — Mitglied des 
ZK der KPdSU, Erster Sekretär 
des Regionskomitees der KPdSU 
Krasnodar

Ponomarjow, A. F. — Mit­
glied des ZK der KPdSU, Er­
ster Sekretär des Gebietskomitees 
der KPdSU Belgorod

Popow, F. W. — Mitglied des 
ZK der KPdSU, Erster Sekretär 
des Altaler Regionskomitees der 
KPdSU

Ryshikow, M. B. — Kandidat 
des ZK der KPdSU, Sekretär des 
Zentralrates der Sowjetgewerk­
schaften, Vorsitzender des Zen­
tralrates der Gewerkschaften der 
Mitarbeiter des Agrar-Industrie- 
Komplexes

Sakalauskas, V. V. — Kandi­
dat des ZK der KPdSU, Vorsit­
zender des Mlnlsterrats der Li­
tauischen SSR

Skiba, I. I, — Kandidat des 
ZK der KPdSU. Leiter der 
Agrarabteilung des ZK der 
KPdSU

Sokolow, J. J. — Mitglied des 
ZK der KPdSU, Erster Sekretär 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Belorußlands

Strojew, J. S. — Mitglied des 
ZK der KPdSU, Erster Sekretär 
des Gebietskomitees der KPdSU 
Orjol

Tatartschuk, N. F. — Mitglied 
des ZK der KPdSU, Erster Sekre­
tär des Gebietskomitees der 
KPdSU Kalinin

Kommission für Fragen der 
internationalen Politik

Jakowlew, A. N. — Vorsitzen­
der der Kommission

Mitglieder der Kommission

Arbatow, G. A. — Mitglied 
des ZK der KPdSU, Direktor des 
USA- und Kanada-Instituts der 
Akademie der Wissenschaften der 
UdSSR

Arutjunjan, S. G. — Erster 
Sekretär des ZK der Kommunisti­
schen Partei Armeniens

Achromejew, S. F, — Mitglied 
des ZK der KPdSU. Chef des 
Generalstabes der Streitkräfte 
der UdSSR, Erster Stellvertreten­
der Minister für Verteidigung der 
UdSSR

Bazanow, B. T. — Kandidat 
des ZK der KPdSU, Leiter des 
Sekretariats des Vorsitzenden des 
Ministerrats der UdSSR

Weslrow, A.-R. Ch. — Erster 
Sekretär der Kommunistischen 
Partei Aserbaldshans

Welichow, J. P. — Kandidat 
des ZK der KPdSU, Vizepräsident 
der Akademie der Wissenschaf­
ten der UldSSR

Välas, V. I. — Erster Sekretär 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Estlands

Kamenzew, W. M. — Mitglied 
des ZK der KPdSU, stellvertre­
tender Vorsitzender des Minister­
rats der UdSSR

Kowaljow, A. G. — Mitglied 
der Zentralen Revisionskommis­
sion der KPdSU, Erster Stellver­
tretender Außenminister der 
UdSSR.

Krjutschkow, W. A. — Mit­
glied des ZK der KPdSU, Vor­
sitzender des Komitees für Staats­
sicherheit der UdSSR

Laptew, I. D. — Kandidat des 
ZK der KPdSU, Chefredakteur 
der ..Iswestlja”

Lutschlnskl, P. K. — Kandi­
dat des ZK der KPdSU, Zweiter 
Sekretär des ZK der Kommuni­
stischen Partei Tadshlklstans

Manajenkow, J. A. — Mitglied 
des ZK der KPdSU. Erster Sekre­
tär des Gebietskomitees der 
KPdSU Lipezk

Nikiforow, W. M. — Kandi­
dat des ZK der KPdSU, stellver­
tretender Außenminister der 
UdSSR

Nischanow, R. N. — Erster 
Sekretär des ZK der Kommunisti­
schen Partei Usbekistans

Nowoshilow, G. W. — Mit­
glied des ZK der KPdSU, Gene­
ralkonstrukteur der Moskauer 
Maschinenfabrik ,,S. W. Ilju­
schin”

Primakow, J. M. — Kandidat 
des ZK der KPdSU. Direktor des 
Instituts für Weltwirtschaft und 
internationale Beziehungen der 
Akademie der Wissenschaften der 
UdSSR

Rewenko, G. I. — Mitglied 
des ZK der KPdSU, Erster Sekre­
tär des Kiewer Gebietskomitees 
der Kommunistischen Partei der 
Ukraine

Tereschkowa, W. W. — Mit­
glied des ZK der KPdSU, Vor­
sitzende des Präsidiums des Ver­
bandes der sowjetischen Gesell­
schaften für Freundschaft und 
kulturelle Beziehungen mit dem 
Ausland

Ulanow, G. I. — Kandidat des ' 
ZK der KPdSU, Erster Sekretär 
des Gebietskomitees der KPdSU 
Kaluga

Falln, V. M. — Kandidat des 
ZK der KPdSU, Leiter der In­
ternationalen Abteilung des ZK 
der KPdSU .

Tschernjajew, A. S. — Mit­
glied des ZK der KPdSU, Refe­
rent des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU

Kommission für Fragen der 
Rechtspolitik

Tschebrlkow, V. M. — Vorsit­
zender der Kommission

Mitglieder der Kommission

Bakatin, W. W. — Mitglied 
des ZK der KPdSU. Innenmini­
ster der UdSSR

Batalin, J. P. — Mitglied des 
ZK der KPdSU, Stellvertretender 
Vorsitzender des Ministerrats der 
UdSSR

Bobkow, F. D. — Mitglied des 
ZK der KPdSU, Erster stellver­
tretender Vorsitzender des Komi­
tees für Staatssicherheit der 
UdSSR

Bobykin, L. F. — Kandidat des 
ZK der KPdSU, Erster Sekretär 
des Gebietskomitees der KPdSU 
Swerdlowsk

Brasauskas, A.-M. K. — Er­
ster Sekretär des ZK der Kommu­
nistischen Partei Litauens

Girenko, A. N. — Kandidat 
des ZK der KPdSU, Erster Sekre­
tär des Krimer Gebietskomitees 
der Kommunistischen Partei der 
Ukraine

Satwornlzkl, W. A. — Mit­
glied des ZK der KPdSU, Briga­
dier einer Komplexbrigade der 
Verwaltung ..Glawmosstrol”

Krawzow, B. W. — Kandidat 
des ZK der KPdSU, Justizmi­
nister der UdSSR

Lisitschew, A. D. — Mitglied 
des ZK der KPdSU, Chef der 
Politischen Hauptverwaltung der 
Sowjetarmee und der Seekriegs­
flotte.

Logunow, A. A. — Mitglied 
des ZK der KPdSU. Vizepräsi­
dent der Akademie der Wissen­
schaften der UdSSR

Machkamow, K. — Mitglied 
des ZK der KPdSU, Erster Sekre­
tär des ZK der Kommunistischen 
Partei Tadshlklstans

Mischin, W. M. — Mitglied 
des ZK der KPdSU. Sekretär des 
Zentralrates der Sowjetgewerk­
schaften

Mysnltschenko, W. P. — Mit­
glied des ZK der KPdSU. Erster 
Sekretär des Charkower Gebiets­
komitees der Kommunistischen 
Partei der Ukraine

Romasan, I. Ch. — 'Kandidat 
des ZK der KPdSU. Direktor des 
Magnitogorsker Hüttenkombinats 
„W. I. Lenin”

Rubzow, N. F. — Mitglied der 
Zentralen Revisionskommiss 1 o n 
der KPdSU, Leiter des Sekreta­
riats des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR

Terebilow, W. I. — Mitglied 
des ZK der KPdSU. Vorsitzender 
des Obersten Gerichts der UdSSR

Chaldejew, M. I. — Mitglied 
der Zentralen Revisionskommis­
sion der KPdSU, Chefredakteur 
der Zeitschrift ..Partljnaja Shlsn”

Chomjakow, A. A. — Mitglied 
des ZK der KPdSU. Erster Sekre­
tär des Gebietskomitees der 
KPdSU Saratow

Tschecharin, J. M. — Kandi­
dat des ZK der KPdSU. Stellver­
tretender Vorsitzender des Mini­
sterrats der RSFSR

Schuljak, J. A. — Mitglied 
dés ZK der KPdSU. Stanzer­
schmied im Minsker Automobil­
werk .,60 Jahre Großer Oktober”

2. Das Plenum des ZK der 
KPdSU betrachtet die Bildung 
von Kommissionen des ZK als ei­
ne wichtige Maßnahme zur Ver­
wirklichung der Richtlinien der 
XIX. Unionsparteikonferenz über 
die vollständige Wiederherstel­
lung des Leninschen Prinzips ei­
ner kollektiven Diskussion und 

Beschlußfassung. Die Kommissio­
nen des ZK der KPdSU sind be­
rufen. mit allen Mitteln zur 
Entwicklung der Kollektivität der 
Parteileitung und zur Einbezie­
hung der Mitglieder und der Kan­
didaten des ZK der KPdSU so­
wie der Mitglieder der Zentrales. 
Revisionskommission der KPdSU 
auf regelmäßiger Basis In eine 
aktive Arbeit auf den wichtigsten 
Gebieten der Innen- und der 
Außenpoltlk beizutragen.

Die Kommissionen des ZK 
der KPdSU erforschen in ihren 
Bereichen die Probleme und er­
arbeiten für das Zentralkomitee 
der KPdSU Vorschläge zur Ver­
vollkommnung der Tätigkeit der 
Parteiorganisationen, zur Ver­
wirklichung der politischen Richt­
linien der Partei sowie der Be­
schlüsse ihrer Parteitage und 
Konferenzen. Sie analysieren, wie 
die Parteibeschlüsse erfüllt wer­
den, befassen sich mit der vorläu­
figen Durcharbeitung der wich­
tigsten Fragen des Parteilebens 
und des Lebens des Landes und 
erwägen verschiedene Varianten, 
wobei sie zu diesen Zwecken das 
Parteiaktiv, führende Wissen­
schaftler und Spezialisten, Per­
sönlichkeiten des öffentlichen Le­
bens, fortschrittlich denkende 
Menschen und aktive Teilnehmer 
der Umgestaltung heranziehen. 
Nach der Erörterung unterbrei­
ten die Kommissionen Doku­
mententwürfe und analytische 
Materialien dem Politbüro des ZK 
der KPdSU, darunter auch für 
deren Erörterung auf seinen Sit­
zungen oder auf dem Plenum des 
ZK.

Im Auftrag des Politbüros des 
ZK der KPdSU geben diese Kom­
missionen Gutachten über die Ent: 
würfe von Beschlüssen und 
dere Dokumente ab, die zu elr<'--1 
Parteidiskussion oder einer Volks­
aussprache vorgelegt werden, so­
wie über andere prinzipielle Fra­
gen der sozialen, ökonomischen 
und gesellschaftlichen Entwick­
lung.

Die Kommissionen können prak­
tische Empfehlungen für die Par­
teiorganisationen und Partelkomi­
tees bezüglich des Inhalts, der 
Formen und Methoden Ihrer Tä­
tigkeit bei der Verwirklichung 
der Parteibeschlüsse und der or­
ganisatorischen und ideologi­
schen Absicherung der innenpar­
teilichen und Internationalen„Ak­
tionen ausarbeiten und sie mit 
Zustimmung des Politbüros des ZK 
an die Parteiorganisationen wei­
terleiten.

3. Die In die Kompetenz der 
Kommissionen fallenden Fragen 
werden kollektiv erörtert und auf 
deren Sitzungen gelöst. Die 
itlative der Fragestellung k 
von jedem Kommissionsmitglied 
ausgehen. Die Kommissionen ta­
gen je nach Notwendigkeit, aber 
nicht weniger als einmal in drei 
Monaten. Die Kommissionen kön­
nen Arbeitsgruppen bilden und 
einzelnen Kommlsslonsmitgliedern 
Aufträge erteilen. In ihrer Arbeit 
stützen sich die Kommissionen 
auf die entsprechenden Abteilun­
gen des ZK der KPdSU sowie auf 
die parteiwissenschaftlichen und 
Lehranstalten. Organisatorisch- 
technische Bedingungen für die 
Tätigkeit der Kommissionen des 
ZK der KPdSU werden durch 
die Abteilung für allgemeine 
Fragen und die Geschäftsfüh­
rungs-Verwaltung des ZK der 
KPdSU geschaffen.

Die Tätigkeit der Kommis­
sionen wird in der Presse opera­
tiv beleuchtet, und ihre Doku­
mente werden im Organ ..Iswes- 
tija ZK KPSS” veröffentlicht.

Sitzung der Zentralen Revisionskommission des ZK der KPdSU
Eine Sitzung der Zentralen 

Revisionskommission der KPdSU 
hat am 28. November stattge­
funden. Die' Teilnehmer erörter­
ten die Aufgaben auf dem Gebiet 
der Vervollkommnung der Ar­
beit der Kommission in Überein­
stimmung mit den Anforderun­
gen der XIX. Unionsparteikonfe­
renz.

A. A. Nlsowzewa, stellvertre­
tende Vorsitzende des Büros der 
Zentralen Revisionskommission 
der KPdSU, hielt ein Referat.

Zu Problemen der zwischennationalen Beziehungen
Alte und dauerhafte Freund­

schaft verbindet die Schwester­
republiken Mittelasiens und Ka­
sachstan. Sie beruht auf der 
Ähnlichkeit der historischen 
Geschicke, der Kultur und der 
Bräuche sowie auf den gemein- 
samen Zielen der Völker, die un­
ter dem Einfluß der Oktoberre­
volution für sich den sozialisti­
schen Entwicklungsweg gewählt 
haben. Gemeinsam für all diese 
Republiken Ist auch Ihre multi­
nationale Zusammensetzung. 
Mehr als 100 Nationen und Völ­
kerschaften leben einträchtig und 
arbeiten in Kasachstan und Us­
bekistan. mehr als 80 — In 
Tadshlklstan, Turkmenien und 
Kirgisien. Die Erfahrungen solch 
einer Gemeinschaft sind wertvoll 
für alle Völker der Welt.

Auf Initiative der Presseagen­
tur ..Nowosti” wurde In Alma- 
Ata eine Rundtischdiskussion zum 
Thema ..Nationale Minderheiten 
in Mittelasien und Kasachstan” 
veranstaltet, an der Vertreter die­
ser Republiken und Korrespon­

Die Unionsparteikonferenz, sagte 
sie, hat Beschlüsse gefaßt, die 
den Kontroll- und Revisionsorga­
nen der Partei große Aufgaben 
stellen. In diesem Zusammenhang 
Ist es notwendig, das Niveau der 
Revisionsarbeit weitgehend zu 
erhöhen und die sich darin In 
der Zelt nach dem XXVII. Par­
teitag der KPdSU vollzogenen 
positiven Wandlungen auszu­
bauen und zu vertiefen. Zugleich 
müssen die Unzulänglichkeiten 
In der Arbeit der Revisionskom­

denten aus 14 Ländern der Welt 
teilnahmen.

Die Rundtischsitzung, die am 
25. November im Haus der 
Freundschaft stattfand, wurde 
vom Stellvertretenden Vorsitzen­
den des APN-Vorstandes W. B. 
Mlljutenko eröffnet. In der Sit­
zung sprachen der Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans U. D. Dshanlbekow, 
der Leiter der Abteilung Ideolo­
gie im ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans und Vorsit­
zende der Ständigen Kommission 
des Obersten Sowjets der Ka­
sachischen SSR für nationale und 
zwlschennatlonalej Beziehungen 
A. A. Ustinow, der Professor 
an der Staatsuniversität Tasch­
kent und Doktor der Geschichts­
wissenschaften G. A. Chldojatow. 
der Instrukteur im ZK der Korn- 
munlstlschen Partei Tadshlklstans 
N. f. Matkulow, die führende 
wissenschaftliche Mitarbeiterin 
der Abteilung Philosophie und 
Rechtswissenschaft der AdW der 
Turkmenischen SSR, Kandidatin 

missionen entschieden beseitigt 
werden.

Dazu gilt es, so betonten die 
Rednerin und die Dlskusslonstell- 
nehmer, die Arbeit der Zentralen 
Revisionskommission und der 
Revisionskommissionen der ört­
lichen Parteiorganisationen akti­
ver zu gestalten sowie alle Kom. 
mlsslonsmltglleder in ihre Arbeit 
einzubeziehen. Die Revisionskom­
missionen aller Ebenen werden 
viel Mühe aufbringen müssen, 
um die Entschließungen der 
XIX. Unionsparteikonferenz 

der philosophischen Wissen­
schaften M. M. Abajewa, der 
Leiter des Lehrstuhls für Mar­
xismus-Leninismus der Kirgisi­
schen Staatsuniversität und Dok­
tor der philosophischen Wissen­
schaften A. Issmallow, das Haupt 
der geistlichen Verwaltung der 
Moslems Mittelasiens und Ka- 
sachstans, Träger des internatio- 
nalen Avlcenna-Prelses Mufti 
Sch. Babachanow.

Es wurde festgestellt, daß 
dank der uneigennützigen Hilfe 
des russischen Volkes und ande­
rer Völker der UdSSR die Re­
publiken Mittelasiens und Ka­
sachstan In ‘ historisch kurzer 
Frist ein hohes Entwlcklungs- 
nl-veau erzielten, hier wurde ein 
mächtiges wirtschaftliches, wls- 
senschaftllch-lechnls c h e s und 
geistiges Potential geschaffen: 
alle Nationalitäten, unabhängig 
von Ihrer zahlenmäßigen Stärke, 
genießen die gleichen durch die 
Verfassung der UdSSR und der 
Unionsrepubliken garantierten 
politischen und sozialen Rechte.

..Über die Bekämpfung von 
Bürokratismus” und ..Über die 
Offenheit” zu realisieren. Einer 
ernsthaften Vervollkommnung be­
darf dje Kontrolle über die Ein­
zahlung, Kassierung und Erfas­
sung der Parteibeiträge.

Auf der Sitzung wurde betont, 
daß die erfolgreiche Arbeit der 
Revisionskommissionen In hohem 
Maße von der Sachverständnis 
und Aktivität der Kommlsslons- 
mltglleder abhängt. Bel den 
Jetzigen Berichtswahlkonferen­
zen. die auf der Grundlage um­

Sie werden sich wesentlich er­
weitern durch die Aufnahme von 
Änderungen und Ergänzungen in 
das Grundgesetz, in denen die Ide­
en der Leninschen Nationalitäten­
politik unter den gegenwärtigen 
Bedingungen Ihren Nlede'rschlag 
finden.

In diesen Republiken gibt es 
auch nicht wenig Vertreter von 
Völkerschaften, die außerhalb 
Ihrer staatlichen Terrltorlalgebll- 
de leben oder solche nicht besit­
zen. Ein bedeutender Teil dieser 
Bevölkerung wohnt kompakt In 
bestimmten Regionen. Natürlich 
entstehen hier mitunter spezifi­
sche Probleme, die mit der Rea­
lisierung der nationalen Interes- 
sen Im Bereich der Bildung der 
Kultur, der Bräuche, der Lebens­
weise und religiösen Bräuche Zu­
sammenhängen. Um so mehr, als 
diese noch vor kurzem totge­
schwiegen wurden und sich an­
häuften, ohne daß eine Lösung 
gefunden wurde.

In Kasachstan z. B. Ist ein 
System zur Ermittlung und ope­

fassender Demokratisierung statt­
finden, sind alle Voraussetzungen 
vorhanden, pm in die Revisions­
kommissionen wirklich engagier­
te, prinzipientreue und angesehe­
ne Kommunisten zu wählen, die 
die Umgestaltung tatkräftig vor­
anzubringen vermögen.

Die Sitzungsteilnehmer hoben 
die Notwendigkeit hervor, den 
Revisionskommissionen eine me­
thodologische Hilfe zu erweisen 
und eine Schulung der Kommls- 
slonsmltglleder In die Wege zu 
leiten.

Das Kollektiv der geophysikalischen Expedition von Uralsk ha» den Geo­
logen die für die Erdöl- und Gasförderung aussichtsreichen Strukturen 
übergeben und somit seinen Jahresplan in dieser Position vorfristig erfüllt.

Besonders erfolgreich ist der Feldtrupp von Barbastan. Schnell und quali­
tätsgerecht führt er die seismische Bodenuntersuchung durch. Unlängst hal 
er mit der Erforschung eines neuen Profils begonnen.

Unsere Bilder: Der Geophysiker und Facharbeiter einer Seismostation 
Sergej Korobow aus dem Feldtrupp Barbastan.

Die Programmiererin Olga Baranowskaja und die ERM-Operateurin Vtr 
lerrtina Schurichina bei der Bearbeitung von Feldmaterial.

Fotos: KasTAG

rativen Lösung solcher Probleme 
Im Entstehen. Es wirkt eine 
ständige Kommission des Ober­
sten Sowjets der Republik für 
nationale und zwischennationale 
Beziehungen. Ähnliche Kommis­
sionen. Abteilungen und Sektoren 
wurden in den Gebiets- und 
Stadtsowjets sowie Sonderarbelts­
gruppen, in den Rayon- und an­
deren Sowjets gebildet, zu denen 
Vertreter der nationalen Minder­
heiten gehören. Die entstehenden 
Fragen werden von ihnen nach 
dem Prinzip der sozialen Ge­
rechtigkeit und unter Berücksich­
tigung der Interessen aller Na­
tionalitäten gelöst.

Eigene Mechanismen zur Er­
mittlung und Lösung spezifi­
scher nationaler Probleme wer­
den auch in den mittelasiatischen 
Republiken gebildet. All das 
beeinflußt positiv die Festigung 
und Entwicklung der Ideologi­
schen Einheit, der Internationalen 
Freundschaft dep Sowjetvölker 
und fördert den Patriotismus,

Die Teilnehmer der Rund­
tischdiskussion beantwor t e t e n 
Fragen ausländischer Korrespon­
denten (KasTAG)
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An die internationale Besatzung 
des orbitalen Forschungskomplexes 

„Mir”, 
an die Kosmonauten TITOW, W. G., 

MANAROW, M. Ch., POLJAKOW, V. W., 
WOLKOW, A. A., KRIKALJOW, S. K.

und J.-L. CHRETIEN
Ich entsende Ihnen meine herzlichsten Grüße 

und aufrichtigen Glückwünsche zum erfolgrei­
chen Beginn der gemeinsamen Arbeit auf dem 
orbitalen Forschungskomplex Mir.

Ihnen wurde die Ehre zuteil, den 2. gemeinsa­
men sowjetisch-französischen Flug zu unterneh­
men.

Ihr Flug ist von großer wissenschaftlich-tech­
nischer Bedeutung für unsere Länder. Er demon­
striert überzeugend die Fruchtbarkeit und das 
Potential der Zusammenarbeit der UdSSR und 
Frankreichs und symbolisiert die tnadltionellle 
gegenseitige Sympathie unserer Völker.

Ich bringe meine Überzeugung zum Ausdruck, 
daß Sie die Ihnen übertragene Aufgabe In Eh­
ren erfüllen werden.

Wünsche Ihnen eine erfolgreiche Ausführung 
des Programms der gemeinsamen Forschungen 
und Experimente und eine glückliche Rückkehr 
zur Erde.

M. GORBATSCHOW

An den Generalsekretär des 
Zentralkomitees der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion, Vorsitzenden 

des Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR 

Genossen Michail Sergejewitsch 
GORBATSCHOW 

loh melde Ihnen, daß die Internationale so­
wjetisch-französische Besatzung die Realisierung 
des Programms der gemeinsamen Forschungen 
und Experimente aufgenommen hat.

Die Bordsysteme des Forschungskomplexes 
arbeiten normal.

Das Befinden aller Besatzungsmütglleder Ist 
gut.

Wladimir TITOW, 
Kommandant der internationalen Besatzung 
des orbitalen Forschungskomplexes „Mir“

Grußbotschaft
an die Besatzung des 

Forschungsorbitalkomplexes „Mir” 
anläßlich der Kopplung des 

Raumschiffes „Sojus” mit der Raumstation
Die abgeschlossenen Kopplungsoperationen leiten die 

wissenschaftliche Mission an Bord der Orbitalstation 
,,Mlr" ein. Nachdem die automatischen Steuervorrich­
tungen, die diese Begegnung 1m Weltraum gewährlei­
steten, Ihr präzises Funktionieren auf solch eine mar­
kante Welse demonstriert haben, sind nun die Kos­
monauten an der Reihe, ein überaus Inhaltsreiches Ar­
beitsprogramm zu realisieren.

Ein Bürger Frankreichs beteiligt sich an dieser Mis­
sion: Das Ist ein weiterer Grund dafür, meine Lands­
leute ihre Erfüllung begeistert verfolgen zu lassen. Sie 
sehen die große Bedeutung der Weltraumforschung zu 
friedlichen Zwecken ein. Sie erkennen die Tapferkeit 
und Standhaftigkeit derjenigen an, die man zu Recht 
weiterhin Weltraumbahnibrecher nennt. Sie schätzen 
hoch eine der markantesten Offenbarungen des Zusam­
menwirkens zwischen unseren Ländern sowohl wegen 
Ihrem machtvollen wissenschaftlich-technischen In­
halt als auch für den Flug dier Phantasie, die alle er­
habenen Großtaten der Menschheit begleitet.

Im Namen aller Landsleute begrüße ich die Kosmo­
nauten, die an dieser Wefltraummlsslon teilnehmen, 
und wünsche Ihnen allen Erfolg.

Francois MITTERRAND

An den Generalsekretär des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei 

der Sowjetunion und Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten Sowjets 

der UdSSR Genossen GORBATSCHOW, 
Michail Sergejewitsch, 

an den Präsidenten der Republik 
Frankreich Herrn Francois MITTERRAND

Die Internationale Besatzung des Forschungsorbi­
talkomplexes „Mir“ dankt Ihnen herzlllch für die herz­
lichen Grüße und guten Wünsche.

Wir versichern, daß wir das uns erwiesene Ver­
trauen In Ehren rechtfertigen und alle unsere Kräfte, 
Kenntnisse und Erfahrungen für die erfolgreiche Erfül­
lung des Programms des gemeinsamen Fluges einset­
zen werden.

Wladimir TITOW, 
Kommandant der internationalen Besatzung des 
orbitalen Forschungskomplexes „Mir“

Berichtswahlversammlungen in den Parteiorganisationen

Die Arbeit mit den Menschen

Im Interesse der guten Nachbarschaft und Freundschaft

soll im
In der Gebietsparteiorganisa­

tion läuft In Verbindung mit der 
Durchführung der Berichtswahl- 
Partelversammlungen eine ange­
spannte Arbeit. Die Vielseitigkeit 
der Probleme und der von den 
Kommunisten In Ihren Diskus­
sionsbeiträgen auf den Versamm­
lungen zum Ausdruck gebrachten 
Ansichten und Standpunkte ver­
anlaßt, viele bekannte Dinge mit 
anderen Augen zu betrachten. 
Die Hauptfragen bleiben nach 
wie vor folgende: Vollzieht sich 
eine Erneuerung? Erreichen wir 
In dëf Parteiarbeit die Ziele der 

^-Umgestaltung?
Es wäre wohl nicht richtig, die 

Wertung der verlaufenden Be­
richtswahlversammlungen In 
Standardformidlenungen wie ,,de­
monstrieren starke Aktivität, Rei­
fe und Geschlossenheit“ u.a. ab­
handeln zu wollen. Wenn wir 
4les täten, würden wir zu den 

ten Kriterien zurückkehren, 
denen wir entsprechend der For­
derungen auf der XIX. Unions­
parteikonferenz und den Be­
schlüssen des Juliplenums (1988) 
des ZK der KPdSU entschieden 
den Rücken kehren müssen.

Zunächst seien die Gescheh­
nisse auf einigen Versammlun­
gen bildlich geschildert. Im Re­
chenschaftsbericht des Partelko­
mitees im Sowchos „Alrykskl“, 
Rayon Jeglndybulak, den Partei­
sekretär Sh. Adllbajew gab, wur­
den weitgehend alle Fragen des 
Sowchoslebens berührt. Aber 
auf die Fragen, worin die neuen 
Methoden der Parteiarbeit be­
stehen, worin sich der Bericht 
wenigstens In seiner Gliederung 
von den Rechenschaftsberichten 
der Vorjahre unterscheidet, läßt 
sich nur mit Mühe antworten. 
Der Grundfehler des Partelkomi­
tees bestand darin, und das Ist 
leider kein Elnzelfall, daß Im Be­
richt die Produktionskennziffern 
des Kolchos auf gezählt wunden, 
Jedoch die Rolle des Menschen, 
des Kommunisten, das Wachstum 
und die Veränderung In seinem 
Bewußtsein, sein Verhältnis zur 
Arbeit wurden keiner tiefen Ana­
lyse unterzogen. Die Arbeit mit 
den Menschen war nicht zu spü­
ren, sie stand nicht Im Vorder­
grund. Das Bestreben, ja keine 
Frage auszulassen, führte zu ei­
nem schablonenhaften Vorgehen. 
Zur Verteidigung der Parteiorga­
nisation muß gesagt werden, daß 
die Kommunisten, die auf der 
Versammlung auftraten, die Dis­
kussion stark belebten und den 
menschlichen Faktor zur Sprache 
brachten.

,,Wlr spüren keine Erneue­
rung Im Verhältnis der Sowchos- 
leltung gegenüber uns Viehzüch­
tern“, hob der Pferdehlrt K. Baj- 
tassow hervor. „Die elementaren 
Arbeitsbedingungen fehlten und 
fehlen Immer noch. Niemand 
sorgt sich darum, daß keine war­
me Winterkleidung da Ist, daß 
die mobilen Versorgungseinrich­
tungen halbleer sind, daß uns die 
abgerissenen Filmstreifen der al­
ten, sich ständig wiederholten 
Filme überdrüssig geworden sind, 
daß die Zeitungen mW Störungen 
eintreffen, daß die Ställe und 
Häuser der Viehzüchter nicht re­
noviert werden. Der Sowchos- 
direkter und das Partelkomitee 
zucken hilflos mit den Schultern, 
die Leiter der Gebietsorganisa­
tionen erfüllen nicht nur ihre 
grundlegenden Verpflichtungen 
nicht, sie verhalten sich gegen­
über den Nöten der Viehzüchter 
verbrecherisch gleichgültig. Wo 
Ist also die Umgestaltung?

Der Hirte M. Beketbalew und 
der Kolchosveteran A. Ydyryssow 
sprachen sehr beunruhigt dar­
über, daß die Jugend nicht gern 
in der Viehzucht arbeitet, daß 
man sich Ihr nur wenig zuwen­
det. Die Abwanderung hält an; 
allein In den letzten Jahren sind

Vordergrund 
aus dem Betrieb über hundert 
Menschen fortgegangen. Die 
Hauptursache Ist die Verwahrlo­
sung der Sozialsphäre: Die Schu­
le befindet sich In einer Behelfs­
baracke, es gibt weder ein 
Krankenhaus noch ' einen Klub. 
Die Bewohner des Sowchos spü­
ren nicht, ob sich die Einstel­
lung zu diesen Problemen ändert 
oder nicht und welche Rolle die 
Kommunisten dabei spielen? 
Zweifelsohne sind das Fragen, 
über die das Geoletsvollzugs- 
komltee, der Agrar-Industrie- 
Komplex des Gebiets, die Ge- 
bletsverwaltungen für Dienstlei­
stungen und für Kultur sowie 
das Gebietspartelkomitee nach­
denken müssen. Zumal diese er­
bärmliche Lage, die Zurückge­
bliebenheit In der Sozlalsphäre 
für viele abgelegene Siedlungen 
typisch Ist und nicht nur für den 
Sowchos „Alrykskl“.

Aber In der Versammlung der 
Kommunisten der Klrowsker 
Rayonorganisation für Lebens­
mittelhandel fand der Inhalt des 
Rechenschaftsberichtes des Se­
kretärs der Parteiorganisation K. 
Klassen keinen Widerhall! in den 
Ansprachen der Kommunisten. 
Von den 29 Anwensenden spra­
chen nur zwei Kommunisten, dar­
unter ein Leiter. Über den Inhalt 
der Dlskusslonsbefträge braucht 
gar nicht erst gesprochen zu wer­
den: alles Ist In bester Ordnung, 
niemand hat Fehler begangen. 
Und dabei finden die progressi­
ven Methoden der Arbeitsorgani­
sation In der Handelsversorgung 
keinen Eingang, der Bedlenkul- 
tur wird keine Aufmerksamkeit 
gewidmet, negative Erschei­
nungen sind an der Tagesord­
nung. Ich will richtig verstan­
den sein: Auf den Parteiver­
sammlungen muß es nicht unbe­
dingt einen Prügelknaben geben. 
Keinesfalls. Wir sprechen von 
Offenheit, von der Möglichkeit 
offen und prinzipiell wesentliche 
Probleme zu erörtern, neue und 
konstruktive Lösungswege zu su­
chen. Eben diese Maßstäbe müs­
sen zu typischen Besonderheiten 
unserer gegenwärtigen Wahlak­
tion werden.

Die Mehrzahl der Parteiorga­
nisationen schätzen die Situation 
nüchtern ein, bringen Ihre ehrli­
che Sorge um das Leben des Kol­
lektivs zum Ausdruck. Die Kom­
munisten bringen ernsthafte und 
nützliche Vorschläge zur Ent­
wicklung der Umgestaltung ein. 
Der inhaltsreiche Beitrag des 
Schlossers Anatoll Shiwodrow 
auf der Partelversammlung der 
Kohlengrube „Abalskaja" blieb 
mir in Erinnerung.

„Der häufige Wechsel der 
Parteisekretäre der Grube Ist 
nicht In Ordnung. In fünf Jahren 
— drei Auswechselungen, ist das • 
nicht zuviel? Deswegen fehlt die 
Ailbelt mit den Mitgliedern des 
Parteibüros, deshalb fehlen Plä­
ne, ein planmäßiges Studium, Se­
minare. Auch die Arbeit mit den 
Abteilungssekretären ist entspre­
chend schlecht. Über politische 
Arbeit wollen wir sprechen, aber 
noch nicht mal auf einer Partel- 
versammiung benehmen. Es be­
steht keine Offenheit In der Ar­
beit des Partelkomltees.“

Die Kommunisten der Kohlen­
grube kritisieren die Arbeitsbum­
melanten, die passiven Kommu­
nisten, die nicht nur Ihre gesell­
schaftlichen Pflichten verletzen, 
sondern selbst die Mitgliedsbei­
träge nicht rechtzeitig zahlen. 
Solche Auftritte zeugen zweifels­
ohne von der Reife der Parteior­
gane und von einer gesunden At­
mosphäre.

Aber auch vom Gegenteil muß 
gesprochen werden. Unter dem 
Deckmantel der Demokratie und 
der Kritik kam es zum Beispiel 
In der Parteiorganisation des Ge­
bietskomitees für Rundfunk und

stehen
Fernsehen zu groben Ausfällen, 
gegenseitigen Beleidigungen, zu 
Versuchen, die Parteiversamm­
lung als Arena zur Klärung 
kleinlicher Angelegenheiten zu 
gegenseitigen Anklagen zu nut­
zen. Das darf nicht geschehen. 
Anstelle der Kunst der Diskus­
sion traten hier Hochnäsigkeit, 
Ablehnung von Kritik, Mißach­
tung anderer Meinungen, die Je­
mandem nicht passen, in Er­
scheinung. Die Geschehnisse sind 
um so bedauernswerter, da sie 
sich In einer ideologischen Ein­
richtung ereigneten, deren Mit­
arbeiter Ihre Meinung über den 
Verlauf der Umgestaltung äu­
ßern und uns zur Selbstkritik auf­
rufen.

Eine Analyse der Partelver- 
sammlungen zeugt davon, daß 
In der Vorbereltungsphase viele 
Parteiorganisationen Ihr altes In­
strumentarium verwenden. Aus 
den angeführten Beispielen kann 
man schlußfolgern, daß zur Vor­
bereitung der Rechenschaftsbe­
richte weder ein breites Partei­
aktiv, noch die Mitglieder der 
Wahlorgane herangezogen wur­
den. Ein weiterer charakterisier 
Mangel der Rechenschaftsberich­
te besteht darin, daß sie in Ihrem 
Aufbau, und In der Art des Vor­
trages einander sehr ähnlich sind, 
obwohl sie das Leben In verschie­
denen Kollektiven widerspie­
geln. Nicht In allen Fällen wur­
de über das neue Herangehen an 
die Lösung von Problemen ge­
sprochen, die mit den politischen 
Leistungsmethoden verbunden 
sind. Aber dieses Thema fordert 
mehr als alle anderen eine tiefe 
Verarbeitung und eine vielseiti­
ge Erörterung.

Warum wird auf den Versamm­
lungen kein konkretes und aus­
führliches Gespräch darüber ge­
führt, wie das politische und öko­
nomische Studium bei der Ein­
führung der politischen Leltungs- 
methoden der Parteiarbeit genutzt 
wird? Es muß die Frage gestellt 
werden, ob dieses Studium den 
Kommunisten bei der komplizier­
ten .Durchführung der radikalen 
ökonomischen Reform, der Über­
windung von Passivität, von 
Schmarotzer- und Philistertum 
hilft? Wenn nicht, wo Hegen dann 
die Ursachen dafür?

In einigen Parteiorganisationen 
werden die Fragen der Interna­
tionalistischen Erziehung ohne 
jegliche Analyse, ohne Vorschlä­
ge zur Diskussion behandelt. 
Die Fragen wenden oberflächlich, 
teilweise primitiv und ohne 
Schlußfolgerungen und Verbes­
serungsvorschläge dargelegt. In 
den Rechenschaftsberichten wird 
der Erfüllung des Beschlusses 
des ZK der KPdSU „Über die 
Arbeit der Kasachischen Repu- 
bl ^Parteiorganisation zur Inter­
nationalen und patriotischen Er­
ziehung der Werktätigen" nicht 
Immer die nötige Aufmerksam­
keit geschenkt. Dieses Vorgehen 
paßt In keiner Welse zur Ideolo­
gie der Erneuerung.

Auch ein so wichtiges Moment 
wie die Führungsrolle der Kom­
munisten wird oft außer acht ge­
lassen. Wfc haben es nun gelernt, 
jede beliebte Person zu kritisie­
ren, aber gleichzeitig vorzu­
schlagen, was man für eine Ver­
änderung der Dinge tun muß, 
das können wir noch nicht. Auf 
den Versammlungen wird die 
Frage der persönlichen Verant­
wortung oft verschwiegen.

Die örtliche Presse könnte bei 
der Aktivierung dieser Faktoren 
vielfältiger, lebendiger und! In­
haltsträchtiger arbeiten und so 
den Parteiorganisationen eine 
wichtige Hilfe erweisen. Hierbei 
gibt e^noch viele Reserven.

Kuanysch SULTANOW, 
Sekretär des Gebietspartei­
komitees Karaganda

Die sich In den letzten Jahren 
In Politik und Wirtschaft der 
UdSSR und der VR China voll­
ziehenden Prozesse haben die 
Schritte wesentlich beschleunigt, 
die auf die Normalisierung der 
Beziehungen der zwei benachbar­
ten Staaten gerichtet sind. Der 
frühere Argwohn, Ja sogar die 
Feindseligkeit, gehören nun der 
Vergangenheit an. Erweitert wird 
das Vertrauen, wilederhergestellt 
werden die Beziehungen der tra­
ditionellen Freundschaft zwi­
schen der UdSSR und der VR Chi­
na. Auch die beiderseits vorteil­
hafte Zusammenarbeit entwickelt 
sich.

Die ersten Schritte In dieser 
Richtung waren Anfang der 80er 
Jahre In Handel und Wirtschaft 
getan worden. Von 1981 bis 
1986 hat sich der Umfang des bi­
lateralen Handels auf 1 822 Mil­
liarden Rubel verzehnfacht. Von 
Januar bis August dieses Jahres 
stieg er im Vergleich zur selben 
Periode des Vorjahres um rund 
30 Prozent. Neue Ten­
denzen zeichneten sich auf 
dem Gebiete der wissen­
schaftlich-technischen Zusammen­
arbeit ab — die Selten sind von 
Studienreisen von Wissenschaft­
lern und Experten zum langfristi­
gen Zusammenwirken übergegan­
gen. Ein wichtiges Ereignis wa­
ren die Tage der Wissenschaft 
und Technik der UdSSR in der 
VR China, die In der ersten No­
vemberhälfte zum erstenmal In 
der Geschichte der Beziehungen 
beider Länder stattfanden. Tage 
der Wissenschaft und Technik der 
VR China In der UdSSR und 
eine Ausstellung werden im kom­
menden Jahr In Moskau veran­
staltet.

Welte Perspektiven der Zu­

Gemeinsame 
Sprache finden

„Die Frauenorganlsatlonen ver­
schiedener Länder müssen heute, 
um an der Lösung herangerelf­
ter Fragen aktiver mltwlrken zu 
können, eine gemeinsame Sprache 
finden und Ihre Zusammenarbeit 
festigen. Das verlangt eine Lö­
sung der erstrangigen Aufgabe 
— Einstellung des Wettrüstens 
und Verhinderung eines Kernwaf­
fenkrieges.“ Das hat Frieda 
Brown, Präsidentin der Interna­
tionalen Demokratischen Frauen­
föderation (IDFF) In einem 
TASS-Gespräch erklärt. Sie 
nimmt an dem Informatlonstref- 
fen „Neues politisches Denken 
und die Frauenbewegung“ teil, 
das in Moskau begonnen hat. Zum 
Meinungsaustausch trafen In Mos­
kau Vertreterinnen von Frauen- 
onganlsatlonen aus 30 europäi­
schen Ländern sowie aus den 
USA und Kanada ein.

Wie Frieda Brown betonte, hat 
das neue politische Denken eine 
für die Menschheit nicht geringe­
re Gefahr als die Kriegsgefahr 
ausgeleuchtet, nämlich die Ver­
schmutzung unseres Planeten. 
Diese Gefahr wende heute In Ost 
und West erkannt. „Der Um­
weltschutz Ist ein Problem un­
seres gemeinsamen Hauses, des­
halb müssen wir mehr Geduld 
miteinander haben und gemein­
sam handeln.“

Frieda Brown verwies ferner 
auf das starke Interesse der in­
ternationalen Frauenöffentllchkelt 
für die Prozesse der Umgestal­
tung In der UdSSR sowie für die 
Tätigkeit der gesellschaftlichen 
Organisationen, Insbesondere der 
Frauenräte, die In den Betrieben, 
In den Institutionen und auf dem 
Lande gewählt werden.

Hundertjährige 
Tradition

„iBlumenme tropole" wird 
die alte rumänische Stadt 
Codlea In der Nähe von 
Brasov genannt. Die Bilumenzucht 
hat hier eine hundertjährige 
Tradition. In dieser Stadt befin­
det sich der größte Blumenzucht­
betrieb Rumäniens, der an die 
Republik jährlich nahezu 50 Mil­
lionen wundervollen Rosen, Nel­
ken und' Chrysanthemen liefert. 
Das Markenzeichen „Codlea“ Ist 
hier in allen Ecken und Enden 
wie auch In 20 weiteren Ländern 
Europas ein Begriff.

Unkonstruktiver und widerrechtlicher Schritt
Als unkonstruktiver und wider­

rechtlicher Schritt wird in Mos­
kau die Entscheidung des USA- 
Außenmlnlsterlums gewertet, dem 
Vorsitzenden des PLO-Exekutlv- 
komltees, Yasser Arafat, der vor 
der UNO-Vollversammlung spre­
chen soll, das Einreisevisum zu 
verweigern. Das erklärte Genna­
di Gerassimow In Moskau vor 
der Internationalen Presse.

Vom Juristischen Standpunkt 
aus stehe die Absage des Visums 
für den führenden Vertreter einer 
Organisation, die den Status 
eines ständigen UNOnBeobachters 
hat, 1m Widerspruch zum Abkom­
men zwischen der UNO und der 
USA-Regierung über den Ort 
der zentralen Einrichtungen der 
Organisation der Vereinten Na­
tionen von 1947.

Die (Entscheidung des USA- 
Außenmlnlsteriums sei zu einem 
Zeitpunkt getroffen worden, da 
sich die Palästinensische Befrei­
ungsorganisation als verantwor­
tungsbewußter und notwendiger 
Partner bei den friedlichen Ver­
handlungen zur Regelung des 
arabisch-israelischen Konfll k t s 
gezeigt habe, betonte der Spre­

sammenarbeit bieten sich auf dem 
Gebiet der Bildung und Kultur. 
Ein großes Ereignis wird Im kom­
menden Jahr ein bilaterales Se­
minar sein, auf dem Erfahrungen 
In bezug auf die Umgestaltung 
des Hochschulwesens In der 
UdSSR und der VR China aus­
getauscht werden.

Die Interessen des Aufbaus des 
Sozialismus In beiden Ländern 
machen es erforderlich, über die 
traditionellen Beziehungen hin­
aus zu gehen und nach neuen 
Formen der Zusammenarbeit zu 
suchen. Ein großer Schritt In die­
ser Richtung war die 3. Tagung 
der sowjetisch-chinesischen Kom­
mission für die Zusammenarbeit 
In Wirtschaft, Handel, Wissen­
schaft und Technik, die Im Som­
mer stattfand. Neben Vereinba­
rungen über traditionelle Formen 
der Zusammenarbeit wurden da­
bei Regierungsabkommen über die 
Prinzipien der Gründung und der 
Tätigkeit von gemeinsamen so­
wjetisch-chinesischen Betrieben 
sowie über die Herstellung und 
Entwicklung von Direktbeziehun­
gen In Handel und Wirtschaft 
Zwischen einzelnen Betrieben und 
Organisationen verschiedener 
Ebenen unterzeichnet. Genau das 
meinte M. S. Gorbatschow in sei­
ner Rede in Krasnojarsk, als er 
die Bereitschaft der sowjetischen 
Seite bekundete, die Produktion 
Von Erzeugnissen der Landwirt­
schaft in den Gebieten Amur und 
Tschita und In der Region Prl- 
fnorje sowie den gemeinsamen 
Bau ziviler Objekte auf den Prin­
zipien der Gegenseitigkeit mit 
der chinesischen Seite zu verein­
baren.

In den letzten Jahren werden 
Kontakte zwischen Politikern und 
Vertretern des öffentlichen Lebens 

cher des Außenministeriums der 
UdSSR. iDle PLO habe Ihre Aner­
kennung der entsprechenden Re­
solutionen des UNO-Sicherheits­
rates bekräftigt und alle Formen 
und Methoden des Terrorismus 
verurteilt. „Die dem Frieden 
dienenden Beschlüsse der PLO 
haben überall eine hohe Wert­
schätzung gefunden und die legi­
timen Hoffnungen darauf er­
weckt, daß der friedliche Prozeß 
im Nahen Osten einen starken Im­
puls erhalten wind“, stellte Gen­
nadi Gerassimow fest.

Die sowjetische Seite vertrete 
den Standpunkt, daß es die un­
mittelbare Pflicht der ständigen 
Mitglieder des UNO-Sicherheits­
rates Ist, die Suche nach Wegen 
zur Herstellung des Friedens und 
der Stabilität In allen Gebieten 
der Erde, darunter auch Im Na­
hen Osten, zu fördern sowie sich 
um den Dialog zwischen allen In­
teressierten Selten zu bemühen 
und dafür die Möglichkeiten der 
UNO aktiver zu nutzen.

„Der vom USA-Außenminister 
unternommene Schritt schafft 
ernste Hindernisse auf diesem 
Weg und schadet dem Ansehen 

praktisch in allen Bereichen her- 
gestellt. Erhöht wird das Niveau 
dieser Beziehungen. Ab Dezem­
ber 1984 finden regelmäßig Be­
suche der Stellvertretenden Re­
gierungschefs beider Länder statt. 
Auch die Außenminister der 
UdSSR und der VR China tref­
fen während den UNO-Versamm- 
lungen regelmäßig zusammen. 
Während der Jüngsten Tagung 
wurde die Übereinkunft erzielt, 
daß sich die Außenminister ge­
genseitig besuchen. Anfang De­
zember findet der seit rund 40 
Jahren erste Besuch des chinesi­
schen Außenministers in Moskau 
statt, bei dem ein weiterer Kreis 
von Fragen erörtert werden soll. 
Auf ständiger Grundlage werden 
politische Konsultationen zu bila­
teralen und wichtigen internatio­
nalen Fragen durchgeführt. Bis­
her fanden bereits zwölf Runden 
statt. Zustande kamen drei Ver­
handlungsrunden über Grenzfra­
gen, auf denen ein gewisser Fort­
schritt erzielt wurde.

Die Fakten zeugen davon, daß 
die Voraussetzungen für bedeu­
tende Veränderungen bei der 
Normalisierung der politischen 
Beziehungen, bei der Anbahnung 
eines umfassenden Dialogs zwi­
schen beiden Ländern, der tradi­
tionsgemäß auf Freundschaft, 
Zusammenarbeit und gegenseitige 
Verständigung der zwei gro­
ßen sozialistischen Länder ge­
richtet ist, vorhanden sind. Unter 
Berücksichtigung der Tatsache, 
daß der Bereich der Meinungs­
verschiedenheiten enger wird und 
die der Normalisierung der Be­
ziehungen Im Wege stehenden 
Hindernisse abgebaut werden, Ist 
dieses Ziel erreichbar

Zugleich darf das Bild der 
sowjetisch-chinesischen Bezlehun- 

und der Autorität der UNO“, 
sagte Gerassimow abschließend.

A
Mit allen, denen Freiheit, Ge­

rechtigkeit und nationale Selbst­
bestimmung teuer sind, begehen 
wir am 29. November den In­
ternationalen Tag der Solidarität 
mit dem Volk von Palästina und 
stellen mit Genugtuung fest, daß 
der Kampf der Palästinenser für 
Ihre unveräußerlichen Rechte In 
eine qualitativ neue Phase ge­
treten Ist.

Der Inhalt des Nahostkonflik­
tes selbst hat. sich geändert. Das 
Ansehen der palästinensischen 
Bewegung auf dem Internationa­
len Schauplatz Ist hoch. Gestützt 
auf die Entschlossenheit des Vol­
kes von Palästina, die Unabhän­
gigkeit zu erlangen, hat die PLO 
eine umfassende politische Offen­
sive gestartet. Die PLO hat ih­
ren Schritt zum Kompromiß ge­
tan. Auf diese Welse wird der 
Weg zu einer Internationalen 
Konferenz frei, die den Palästi­
nensern Ihre Heimat und den 
Völkern der Region die zuverläs­
sige Sicherheit bringen wird.

gen nicht Idealisiert werden. Die 
owjetunlon ist sich über die Un­

terschiede im Herangehen und die 
verschiedenen Auffassungen zu 
einzelnen Problemen durchaus 
Im klaren. Aber sie sieht das nicht 
als fatal unvermeidlich an. Wege 
zur Überwindung der bestehen­
den Meinungsverschiedenheiten 
können Im Geiste des neuen Den­
kens, beim Vorhandensein guten 
Willens und der Anstrengungen 
der beiden Selten gefunden wer­
den. Die UdSSR hat mehr als ein­
mal die Bereitschaft bekräftigt, 
die Gegensätze zu jeder Zelt, auf 
Jeglicher Ebene mit China auf 
ernsteste Welse zu erörtern. Die­
selbe Bereitschaft, verlautet In 
Peking, wird auch von der VR 
China bekundet.

Der bevorstehende Besuch des 
Außenministers der VR China, 
Qlan Qlchen, in Moskau und der 
Gegenbesuch seines sowjetischen 
Kollegen Im kommenden Jahr 
machen das Streben beider Län­
der deutlich, ein höheres Niveau 
der politischen Kontakte zu er­
reichen. Sie werden zu großen 
Schritten auf dem Weg der Zu­
sammenarbeit und der guten 
Nachbarschaft, den beide Län­
der gehen. Im Fall ihrer positi­
ven Beendigung werden die Be­
suche den Boden für das sowje­
tisch-chinesische Gipfeltreffen be­
reiten, das demnächst stattfinden 
soll. Die vollständige Normalisie­
rung der sowjetisch-chinesischen 
Beziehungen steht Im Interesse 
der Völker der Sowjetunion und 
der VR China, die die histori­
schen Aufgaben zur Erneuerung 
In Ihren Ländern lösen, sowie Im 
Interesse des allgemeinen Frie­
dens.

Michail JAKOWLEW.
TASS-Kommentator

Keine Diktaturi
Während des Anfang Oktober 

abgehaltenen Plebiszits hat das 
Volk von Chile sein entschiede­
nes „Nein“ der Pinochet-Diktatur 
gesagt. Dadurch wurde dem herr­
schenden Regime eine politische 
Niederlage beigebracht und dem 
Kampf der Chllener um die Wie­
derherstellung der Demokratie 
ein neuer Impuls verliehen. Letz­
teren steht aber noch ein harter 
Kampf bevor. In seinem Vorder­
grund steht, laut Ansicht der 
führenden Vertreter der Opposi­
tion, die Aufrechterhaltung der 
Aktionseinheit beim Sturz der 
Diktatur.

Ein Regierungsdekret, das drei 
Wochen nach dem Plebiszit zur 
Straffung der Kontrolle über die 
Oppositionskräfte erlassen wur­
de. sieht die Anlegung ab Januar 
kommenden Jahres spezieller 
Dossiers In allen Polizeirevieren 
vor. Diese sollen neben den all­
gemeinen Angaben über jeden 
Bürger auch „beliebige andere 
Angaben" enthalten, die für die 
Carablnleros erforderlich sind.

Unsere Bilder: So rechnet das 
PlnochetregJme mit der Opposi­
tion ab. „Nein" der Plnochet- 
Dlktaturl

Fotos: TASS

Die Beschlüsse der Tagung von 
Algier wurden weltweit unter­
stützt. Rund 60 Staaten, darunter 
auch die Sowjetunion, haben den 
künftigen palästinensischen Staat 
anerkannt. Wie hat nun die is­
raelische Führung auf die Initia­
tive der PLO reagiert? Wie bisher 
— mit andauernder Okkupation, 
mit Verstärkung der Repressalien, 
mit ausuferndem Chauvinismus, 
mit Nichtanerkennung der PLO 
und mit dem Verzicht, eine Frie­
denskonferenz einzuberufen. Im 
Grunde genommen steht auch 
Washington auf denselben Posi­
tionen. Ein Beispiel dafür Ist die 
Verweigerung des USA-Elnrel- 
sevlSums für den Vorsitzenden­
des PLO-Exekutlvkomltees, Yas­
ser Arafat.

Die Beschlüsse des Nallonalra- 
tes von Palästina bieten eine histo­
rische Möglichkeit für die ge­
rechte Lösung des Nahost­
problems. Die internationale Öf­
fentlichkeit will mit Recht, daß 
Washington und Tel Aviv ein 
verantwortungsvolles Herangehen 
an den Tag legen.
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Die ersten Schritte

Da staunt der Laie, 
und der Fachmann wundert sich

(Zu den Stundenskizzen „Sechsjährige lernen Deutsch“ 
von A. Bock und W. Mamedbejli)

Als man mich damit beauf­
tragte, Deutsch Im Kindergarten 
unseres Sowchos „Uroshalny" zu 
unterrichten, begann Ich mit der 
Bildung der ersten zwei Gruppen. 
Die Anbelt mit Kindern Im Alter 
von 5 bis 5,5 Jahren Ist nicht 
nur für mich neu, deshalb sind 
die ersten bescheidenen Erfah­
rungen sehr wertvoll. Vor allem 
erforschte ich, wie die Kleinen 
ihre Muttersprache von Hause aus 
beherrschen. Nur ganz wenige 
von den 24 Kindern sprechen In 
der Familie deutsch (das heißt 
eine deutsche Mundart). Für die 
anderen ist Deutsch eigentlich 
eine Fremdsprache, und das muß| 
In unserer Arbeit unbedingt be­
rücksichtigt werden. Ob das die 
Methodiker und Verfasser des 
Programms für den Deutschun­
terricht in den Kindergärten be­
rücksichtigen?

Welche Materialien werte Ich 
in der Unterrichtsarbeit aus? 
Vor allem nehme Ich alles, was 
die ,,Freundschaft" und das 
„Neue Leben" an methodischem 
Material bieten, da wir über an­
dere Quellen einfach nicht ver­
fügen. Die empfohlenen Stunden, 
entwürfe arbeite ich gründlich 
um, damit meine Kinder den ge­
botenen Stoff auch „verdauen" 
können.

Der Lehrstoff zum Thema „Die 
Familie’’ Ist meines Erachtens 
ziemlich kompliziert und um­
fangreich; viele Wörter, vor al­
lem aus dem Liedchen, sind den 
Kindern unbekannt, sie müssen 
erst erschlossen und eingeübt 
werden. Eine besondere Schwie­
rigkeit sind die Laute ü. ö und 
der Ich-Laut.

Erfreulich ist, daß die Zeitun­
gen Jetzt verschiedene Spiele

veröffentlichen; sie bieten uns die 
günstige Möglichkeit, viele 
schwierige Vokabeln einzufüh- 
ren und zu festigen.

Gegenwärtig nehmen wir das 
Thema „Der Mensch und seine 
Kleidung" durch. Dazu gibt es 
auch gute methodische Entwick­
lungen, die mir die Unterrichts­
arbeit bedeutend erleichtern. Wir 
bemühen uns, möglichst mehr 
Abzählreime, kleine Gedlchtchen 
und Liedchen, Rätsel usw. aus­
zunutzen und so den Wortschatz 
der Kinder zu erweitern.

Natürlich stehen mir auch die 
Lehrer der örtlichen Mittelschule 
mit Rat und Tat bei. Emma Brau­
er und Irene Buchsbaum, die dort 
den muttersprachlichen Deutsch­
unterricht erteilen, besitzen 
reiche Erfahrungen bei der Ar­
beit mit dem Wortschatz, beim 
Grammatikunterricht und bei der

Hauslektüre. Vieles aus diesen 
Erfahrungen kann und will ich 
auch In meiner Arbeit auswerten. 
Auch die Kenntnisse, die loh Im 
Fernstudium an der Alma-Ataer 
Fremdsprachenhochschule er­
werbe. nutze Ich weitgehend In 
meiner Arbeit mit den Kindern 
aus.

Diese Arbeit gefällt mir sehr. 
Mit Freude sehe Ich. wie die 
Kleinen sich den Wortschatz 
aneignen, deutsche Sätze auf- 
bauen, daß sie unsere Beschäfti­
gungen lieben. Zugleich aber be­
trübt es mich sehr, daß manche 
Eltern wenig Interesse für die 
Erfolge Ihrer Kinder bekunden 
und daß die zwei Beschäftigungen \ 
zu Je 25 Minuten In der Woche / 
viel zu wenig sind. Aber immer- • 
hin ist das schon etwas.

Sicher möchten die Lehrer aus 
anderen Gebieten ebenfalls über 
ihre Erfahrungen berichten, da­
mit wir voneinander lernen 
könnten.

Olga MEINHARDT

Gebiet Karaganda
Es sind Stundenskizzen aus 

dem Lehrerbeiheft für Anlänger 
Im Fach muttersprachlicher 
Deutschunterricht. Der Schwer­
punkt in diesen Entwürfen liegt 
eigentlich auf der Lautschulung, 
für die auch Übungswörter emp­
fohlen werden. Reime, Spiele und 
Lieder unterstützen die Wort­
schatzarbelt. Es sind rund 300 
Vokabeln für die produktive und 
rezetlve Aneignung vorgesehen. 
Mit der 7. Stunde werden 
Schreibelemente behandelt mit 
dem Ziel, „die Form der Buch­
staben des lateinischen Alphabets 
zu imitieren." In den Unter­
richtsskizzen wird es aber nicht 
konkretisiert. Schreibübungen 
werden darin nicht erwähnt.

„Die Sprechfertigkeiten wer­
den durch Führen von Dialogen 
(Lehrer — Schüler, Schüler — 
Schüler) entwickelt". Auch dar­
über keine konkreten Hinweise.

Wie schon erwähnt, bieten die 
Skizzen eigentlich nur einen 
Einblick In die Gestaltung der 
Lautschulung.

Im Elementarunterricht der 
Anfangsphase ist die darbietende 
Methode gewöhnlich möglichst 
konkret zu gestalten. Dies ist 
meist ein Vormachen und Vorzei­
gen mit Vorsprechen vom Lehrer 
und ein Nachahmen und Nach­
sprechen beim Schüler. Dabei 
werden die Laute aus gesproche­
nen Wörtern herausgehört und 
herausgelöst, Ihre Artikulation 
wird sehr elementar gezeigt und 
geübt, und seine Buchstabensym­
bolik wird angeeignet.

Die Kolleginnen A. Bock und 
W. Mamedbejli gehen aber in den 
meisten Fällen einen anderen 
Weg. Das initiative Nachsprechen 
beim Schüler gründet sich nicht 
auf die lautliche Wahrnehmung 
und auf das Vorzeigen, die vom 
Lehrer ausgehen, sondern auf 
Vorstellungen, die die . Kleinen 
wohl kaum besitzen. Nachstehend 
einige Skizzen, die das bestäti­
gen.

3. Stunde — der t-Laut. Es 
heißt dort; Der Lehrer will seinen 
Schülern die Aussprache dieses 
Lautes beibringen, und wendet 
sich an die Klasse: Stellt euch bit­
te vor, ihr läuft im Galopp und 
schnalzt dabei mit der Zunge! So

wird die Aussprache dieses Lau­
tes imitiert." Ob die Kleinen ih­
ren Lehrer verstehen werden? 
Auch wird nicht Jeder Lehrer 
bzw. Lehrerin das Ihnen zeigen 
können. Galopp bzw. galoppieren 
Ist das Springlaufen.., eines 
Pferdes, das dazu vier Beine 
braucht. So wird der t-Laut zum 
Schnalz-Laut, und zwar beim 
Galoppieren!

4. Stünde — r-Laut. Die 
Empfehlungen lauten: „Um die 
Aussprache dieses Lautes beizu­
bringen, erinnert der Lehrer sie 
daran, wie ein Hund knurrt, und 
bittet sie dann, dies zu imitieren."

8. Stunde. Das kurze offene 
—e. „Um diesen Laut richtig 
auszusprechen, sollen sich die 
Kinder vorstellen, daß sie Suppe 
löffeln."

9. Stunde. Es werden der 
Diphthong ,,ao" und die Affrikate 
„ts” in „laufen", „sitzen" geübt. 
Spiel: „Im Schlaf beim Ausatmen 
mit dem ,H beginnen und .ts’ 
schließen."

10. Stunde. ..Situation zum Er­
lernen der Aussprache des ng- 
Lautes: der Schüler gähnt und 
spricht dabei den ng-Laut aus."

15. Stunde. „Es wird der lange 
und kurze ü-iLaut geübt: Füller, 
Tür. Belm Erlernen der Aus­
sprache des langen ü-Lautes soll­
ten die Kinder das Pfeifen des 
Windes imitieren. Und bei der 
Aussprache des kurzen ü-Lautes 
sollten sich die Kinder vorstellen, 
daß sie einen Hund durch Pfei­
fen anlocken." Wäre es nicht ein­
facher: Vom 1 auszugehen und 
dabei die Lippen vorstülpen zu 
lassen? Natürlich ist der Lehrer 
und nicht der Wind bzw. der 
Pfiff beim Anlocken eines Hundes 
hier Vorbild. Belm ö-Laut geht 
der Lehrer dann vom e-Laut aus 
und rundet dabei die Lippen, 
indem er sie vorstülpt.

30. Stunde.........Der k-Laut
wird vermittelt. Die Aussprache 
dieses Lautes wird den Schülern 
wie folgt beigebracht: Der Leh­
rer sagt den Schülern: .Stellt 
euch vor, daß ihr ein zufällig in 
den Hals geratenes Haar loswer­
den wollt.’ Fraglich, ob alle 
Kinder der Klasse diese unange­
nehme Erfahrung haben und sich 
diese Situation vorstellen können.

Das Abblasen einer Feder von 
der Handfläche führt die Aus­
sprache des p-Lautes ein und das 
Abblasen eines Papierfetzens 
die Affrikate pf (2. und 54. 
Stunden). Der Luftzug bei ge­
öffnetem Fenster dient der Ver­
mittlung des f-Lautes, und das 
Schneegestöber des w-Lautes 
(Stunde 40 und 41). Und Im 
Vorfrühling (Stunde 50)" schar­
ren die Kleinen wie Küken im 
Sand und sprechen dabei „Schur 
—schur—schur" d. h. sie üben 
den Sch-Laut!

Nun behaupten A. Bock und 
W. Mamedbejli einleitend, daß 
sie der Lehrmethodik von Sch. 
AmonaschwlU folgen. Daß Sch. 
Amonaschwlli gegen eine Ver­
menschlichung von Tieren sowie 
Wettererscheinungen sogar in 
Spielen ist, geht aus sednem Buch 

. „Sdrawstw.ujte, detl" hervor:
Tax HMeio JiH fl MopaabHoe npaao, 

nojibayacb AOBepqHBOcibio aeTefi, 
npeflJiaraTb noÄOÖHbie Hrpbi, yineM- 
JUUOUIHe HX AOCTOHHCTBO, XOTfl OHH 
C3MH, ÖblTb MOXeT, H He aaMenaioT 
9Toro? Ohh He aaMenaiOT, ho h-to 
noHHMaio, HTO 3TH <9 — coöaKa!», 
«Tu — oöeabHHa* — H3AeBaTejib- 
CTBO H3A AeTbMH. H BO3MyUiaKKb, 
KOrAa B HeKOTOpblX MCTOAHHeCKHX 
nOCOÖHHX MHe H TbICflqaM ApyrHX 
yqHTejiefi peKOMeHAyeiCH nposoAHTb 
TaKHe Hrpbi Ha ypoKax pyccKoro 
H3biKä. Bo3Mymaiocb H 3anHCbiBaio 
ce6e 3anOBeAb: rieAarorHHHbiMH 
MOJKHO CHHTaTb Hrpbi, KOTOpbie BO3- 
BbiiuaioT Aerefi — Bcex BMecre h 
KaJKAOrO B OTAe-nbHOCTH — AO ypOB- 
hh npecTHJKa. Hrpbi »e, KOTOpbie 
MoryT B MaaefiuieH cieneHH yHH3HTb 
AOCTOHHCTBO Aerefi, HeneAaTOTH'IHbl 
— npoBOAHTb hx na ypoKax — aMO- 
paJlbHO.

Wir teilen diese Einstellung 
nicht voll und ganz, doch was 
die Lautschulung anbelangt, so 
bedarf sie wohl keiner Nach­
ahmung von Tier- und Witte­
rungslauten, sondern für unsere 
Kinder als menschliche Wesen 
des menschlichen Vorbilds, des 
Vorbilds des Lehrers in erster 
Linie. Und diese pädagogisch 
richtige und nachsichtige Anlei­
tung mit Vorbildern des Lehrers 
wird von den Kolleginnen leider
ignoriert.

Jakob WALL

Bereits 27 Jahre ist Valentine Pfeifer als Lehrerin in der Mittelschule 
von Pawlowka des Gebiets Zelinograd tätig. Sie hat diese Schule einst been­
det, und nach dem Hochschulstudium lehrt sie hier Mathematik in den 
Klassen 4 bis 10. Viele Schüler von Valentine Pfeifer haben sich ebenfalls 
für den Lehrerberuf entschieden und arbeiten nun zusammen mit ihrer ehe­
maligen Lehrerin.

Valentine Pfeifer trägt den Titel „Beste der Volksbildung der Kasachi­
schen SSR". Sie arbeitet gern und viel mit den jungen Kollegen und hält 
mit ihren Erfahrungen nie hinter dem Berg.

Im Bild: Valentine Pfeifer in der Stunde.

Foto: Viktor Krieger

Erziehungserfolg
Deutschlehrer Schmucksicht 

liebt ein gepflegtes Aussehen, 
deshalb kommt er mit den moder­
nen Modeflirts seiner Schützlinge 
nicht zurecht. Vergeblich sind 
seine Bemühungen, manche Mäd­
chen und Jungen auf korrekten 
Weg zu bringen. Am schlimmsten 
sieht für Schmucksicht Kai-Uwe 
aus: Zottelhaare in allen Farben 
des Regenbogens! Lumpenhosen, 
die an verschiedenen Stellen sei­
ne behaarten Beine leuchten las­
sen! Ohrgehänge, Rasierklinge 
an einer Halskette!

Der Deutschlehrer kann das 
nicht mit ansehen. Deshalb nimmt

er nach der Stunde endlich mal. 
Kai-Uwe zur Seite und spricht In 
netter Form zu ihm...

Von Tag zu Tag verbessert 
sich das Aussehen von Kai-Uwe. 
Ein richtig schmucker Junge 
kam langsam zum Vorschein...

Lehrer Schmucksicht war stolz 
auf sein pädagogisches Geschick.

Da lachte Physiklehrer Volt­
voll:

„Mein Lieber, nicht du bist für 
die Wandlung verantwortlich, 
sondern seine neue Freundin Pa­
mela, die nicht solche ausgeflipp­
ten Typen mag!"

Stundenskizzen für Klasse 2
40. Stunde

Schwerpunkte: Kurzdiktat. Text 
„Da drüben wohnt Lenin".

Kurzdiktat: Mutter arbeitet am 
Tage. Am Abend lernt sie. 
hat Bücher und Hefte.

Im zweiten Stundenteil 
der Text aus dem Anhang w 
sen: „Da drüben wohnt Lenin”. 
Der Schwerpunkt liegt im 
Gespräch des Jungen mit Lenin. 
Das Säulenhaus In Gorki Lenln- 
sklje kann auf einer Abbildung 
(Dia) gezeigt werden

Lehrer: Wladimir IlJitsch Le­
nin wohnte manchmal nicht weit 
von Moskau in diesem Säulen- 
haus. Wir wollen heute einmal le­
sen, was ein Junge eines Tages 
erlebte, d. h„ welche 
Überraschung ein Junge 
Tages erlebte. (Lesevortrag des 
Lehrers).

Lesen mit verteilten Rollen.
Abschließend wird folgender 

Vierzeiler von K. Obert (im 
Chor) eingeprägt.

Was wir wollen
Wir wollen

.Sie

wird 
gele-

große 
eines

wir wollen

damit man

so wie Lenin 
werden, 

Frieden
auf der Erde, 

lernen kann
und bauen: 

Morgen schauen.wie er, ins
Es kann jede der ersten drei 

Verszellen von einzelnen Spre­
chern gesprochen werden und die 
vierte im Chor.
Thema 7. Moskau — unsere 

Hauptstadt
Hauptziele: Der dreiteilige 

Lesetext beschreibt eine Reise mit 
dem Flugzeug in unsere Haupt­
stadt. Die Schüler gewinnen Ein­
sichten und Vorstellungen von 
unserem Flugverkehr, erfassen 
die große Liebe des Volkes zu 
unserer Hauptstadt, vertiefen ihr 
Liebesgefühl zu Lenins Werk. 
Die meisten Schüler haben wohl 
heute die Gelegenheit, durch das 
Fernsehen eine Vorstellung von 
Moskau zu bekommen. Das gilt 
vor allem für den Text „Moskau". 
Auch Ansichtskarten und Bilder­
alben über Moskau sind heute 
überall erhältlich.

t Fortsetzung. Anfang Nrn. 166, 
172. 177. 182. 194, 209, 218)

In der Sprachlehre wird die 
Behandlung der Verschlußlaute 
fortgesetzt. Dabei wird dem zü­
gigen Schreiben größere Auf­
merksamkeit geschenkt.

Mindestwortschatz zum Thema: 
der Flug — die Flüge, das Flug­
zeug, der Flugplatz, starten 
(= hier: einen Flug beginnen), 
landen 
Erde 

/ bahn ( 
der ein Flugzeug aufsteigt), die 
Landebahn (= hier; betonierte 
Bahn, auf die sich ein Flugzeug 
setzt), sich festschnallen, 
Sitz (= Platz), 
(= aufsteigen), 
niederlassen); die 
Städte, die Hauptstadt, die Allee, 
der Palast, der Turm, der Ein­
gang, der Ausgang, sich öffnen, 
sich schließen, die Kremlmauer, 
die Fußgänger, sich befinden, das 
Auto, das Taxi, der Bus (der 
Autobus), der Trolleybus.

Bel der Arbeit am Wortschatz 
werden von da an schon-Wortana­
lysen vorgenommen. 
Fluggast, Flugkarte: 
Wort ist in allen drei das erste? 
— Welche Wörter haben wir 
zum Wort Flug hinzugefügt? 
(Silbervogel) — Welches Wort 
kennen wir schon? (Nenne den 
ersten Teil dieses Wortes! Lies 
das ganze Wort mit richtiger Be­
tonung!)

Die Schüler dringen dabei 
nicht nur in die Wortbildung ein, 
und damit auch in den Sinn, son­
dern die Analyse wirkt sich auch 
positiv auf die Entwicklung der 
Lesefertigkeit aus.

Eine andere Übung Ist das 
Ordnen der Wörter nach ihrer 
Länge, z. B.: Flug — Flugzeug, 
Fluggast, Flugplatz, Flugkarte; 
steigen — einsteigen, aussteigen, 
hinaufsteigen, hinuntersteigen.

41. Stunde
Schwerpunkte: „Wir wollen 

jetzt einmal lesen, was ein Jun­
ge erlebte, als er unsere Haupt­
stadt besuchte." Wie heißt unsere 
Hauptstadt? — Wie kann man 
aber von hier nach Moskau kom­
men? (Zug oder Flugzeug — bild- 
liehe Anschauung. Spielzeuge).

Der Junge erzählt uns selbst, 
was er bei seiner Reise nach Mos­
kau alles sah und erlebte. Er flog 
mit dem Flugzeug nach Moskau.

auf die
die Start-

(= hier: 
aufsetzen), 

betonierte Bahn, von

der 
heben 

(sich
sich

sinken
Stadt — die

Flugzeug, 
Welches

Unsere Anschrift:

HaaaxcKaii CCP, 
480044, AnMa-AT«, 

yji. M. FopbKoro, 50, 
4-fi >T8M<

Vor allem werden wir uns aber 
einiges ansehen, damit wir auch 
richtig verstehen, was der Junge 
alles erzählt. (Die TU 154 wird 
nun auf einer Abbildung bzw. als 
Spielzeug betrachtet und 
gestellt, daß sie wie ein

fest- 
o_____ . Vogel
„Flügel” hat, auf Rädern rollen 
kann, die Fahrgäste sehr schöne 
Plätze haben. Das Flugzeug ist 
aber sehr hoch. Man kann nur 
mit einer Treppe einsteigen, auch 
diese Treppe rollt auf Rädern 
usw.)

Wie kam es aber, daß der Jun­
ge nach Moskau flog? — Aus 
welcher Stadt flog er mit seinem 
Vater nach Moskau? — Was sah 
er auf dem Flugplatz (Im Flugha­
fen) In Omsk? — Unter 
Gesichtspunkten (Fragen) 
der erste Teil gelesen und 
delt.

Anschließend: Woran 
wir, daß der Junge aus 
Dorf war? — In welchem 
liegt sein Dorf? — Womit fuhr 
er aber nach Omsk? (Ist Im Text 
nicht gesagt?) — Womit konnte 
er nach Omsk kommen? (Zug. 
Bus)

Wie kann man nach 
kommen? (fahren oder _ . 
— Womit kann man fahren? — 
Womit fliegt man nach Moskau?

Wir suchen alle Wörter aus 
dem Text, die mit Flug begin­
nen! Wir schreiben sie mit dem 
bestimmten Artikel auf. (Die 
Schüler schreiben diese Wörter 
Ins Heft.)

Hausaufgabe: Die Schüler üben 
sich im Lesen und erzählen kurz, 
warum der Junge mit seinem 
ter nach Omsk fahren mußte, 
der Junge Im Flughafen 
Omsk sah.

42. Stunde

diesen 
wird 

behan-

sehen 
einem 

Gebiet

(Zug.

Moskau 
fliegen)

Va- 
was 
von

der 
den 

Jungen mit seinem Vater? — 
Wohin schaut der Junge? (Er hat 

• also einen Platz am Fenster, einen 
Fensterplatz.) — Wie Ist 
Stuhl (- Sitz?) ( 
=. gepolstert) — Hat sich 
Junge schon angeschnallt? 
mit?) Mit dem Gurt.

Die Verben einsteigen 
aussteigen werden geübt.

Schriftliche Analyse: steigen — 
eln-stelgen — aus-steigen, hin. 
auf-stelgen — hlnunter-stelgen.

Schwerpunkte: Betrachten 
Abbildung: Wo sehen wir 
Jungen mit seinem VaU.‘

sein 
(welch 

der 
’ (Wo-

und

Aphorismen
Nur was man verstanden hat. 

kann man bewältigen.
Inge von WANGENHEIM 

A
Vergnügen lehrt nicht.

Andrej PLATONOW 
A

Schlecht Ist der Lehrer, der 
nicht oder nur wenig lernt.

Maxim GORKI 
A

Ein Lob übt nicht nur auf das 
Gefühl, sondern auch auf den 
Verstand des Menschen eine un­
geheure Wirkung aus.

Lew TOLSTOI 
A

Ich glaube, man wird auf kei­
ner Lehranstalt ein gebildeter 
Mensch. Aber in jeder guten 
Lehranstalt kann man Disziplin 
erwerben und die Fertigkeiten, 
die einem künftig zugute kom­
men. wenn man, bereits außer­
halb ihrer Mauern, sich selbst zu 
bilden beginnt.

Michail BULGAKOW
A

Man muß vom Alten lernen, 
Neues zu machen.

Bertolt BRECHT
A

Nichts ist leicht, was sich 
wirklich lohnt.

Indira GANDHI

Aus einer 
alten Fibel

A-a-a, 
der Winter, der ist da. 
Herbst und Sommer 

sind vergangen, 
Winter hat Jetzt angefangen 
a-a-a, 
der Winter, der ist da.

A
E-e-e, 
Jetzt gibt es Els und Schnee. 
Blumen blühn

an Fensterscheiben 
sind sonst nirgends

aufzutreiben.
E-e-e,
Jetzt gibt es Els und Schnee. 

A
O-o-o,
Wie sind wir Kinder froh, 
wenn wir unter Scherz und

Lachen, 
einen großen Schneemann 

machen.
O-o-o,
Wie sind wir Kinder froh.

A 
Hopp-hopp-hopp, 
Pferdchen, lauf Galopp! 
Über Stock und über Steine 
aber brich nur nicht die Beine. 
Immer im Galopp 
hopp-hopp-hopp-hopp-hoppl

A

Das Unterscheiden von g und 
k: Wenn wir mit dem Zug oder 
mit dem Flugzeug reisen, müssen 
wir uns Karten besorgen (Fahr­
karten oder Flugkarten). Karten 
wird aufgeschrieben. Wenn wir 
In diesem Wort K durch G erset­
zen, bekomemn wlr ein anderes 
bekanntes Substantiv. V.’ 
An die Tafel: Karten — 
und dann auch: Kasse — 
Kem—gern.

Das Vergleichen der 
spräche bei g—k und 
machen, daß k kräftiger gespro­
chen wird als g („Löschblattpro­
be); g und k Im Inlaut: pflügen 
— pflücken, Egge — Ecke, flie­
gen — flicken.

Abschließend g im Auslaut 
(am Wortende) und vor Mitlau­
ten: der Tag (die Tage), sagen — 
du sagst, er sagt. Übungen 63, 
64 und 65 werden durchgenom­
men. Außerdem werden Flug­
gäste, Flugkarte, der Flug — 
des Fluges, das Flugzeug münd­
lich geübt und folgende Sätze 
aufgeschrieben: Das Flugzeug 
fliegt schnell. Es steigt sehr hoch.

Zu Hause lesen die Kinder den 
2. Teil des Textes.

43. Stunde
Schwerpunkte: Übungsdiktat 

(Der Lehrer fragt. Wir tragen 
Fahnen. An der Wand hängt eine 
Karte. Unsere Klasse fliegt nach 
Moskau). In der Leistungskontrol­
le wird der Abschnitt betitelt: 
Vor dem Start oder Vor dem 
Flug.

Das Wort starten wird behan­
delt: Wie heißt die Bahn, auf 
der das Flugzeug startet? — Wie 
heißt die Bahn, auf der das 
Flugzeug landet? Der Inhalt des 
Textes kann mit einem 
zeugmodell, d. h. einem 
zeug, Im wesentlichen 
monstriert werden.

Wie wir den Abschnitt 
können.

Verben, die uns sagen, 
Flugzeug abfllegen wird:

Welches? 
Garten 
Gasse,

Aus- 
Bewußt-

Flug- 
Spiel- 

de-

betiteln

daß ein
__ D_______ elnstel. 
gen, starten, hochsteigen. Verben, 
die uns sagen, daß ein Flugzeug 
ankommt: landen, aussteigen.

Substantive, die uns 
daß wir fliegen: die I 
der Flughafen, das

> sagen, 
Flugkarte, 
Flugzeug. 

Substantive, die uns sagen, daß 
wir fahren: der Zug, der Bus, die

Fahrkarte, der Bahnhof, die 
Haltestelle.

Leseübungen (3. Teil).
Entsprechende Aufgabe schrift­

lich.
44. Stunde

Schwerpunkte: Welche Bewe­
gung (Fortbewegung) ist schnel­
ler: gehen, laufen, rennen, flie­
gen, sausen? Wie der Junge sich 
hoch über der Erde fühlte.

Zusammenfassung: Wie der 
Junge nach Moskau flog (Vorher 
können alle drei Teile gelesen 
werden). Sage es der Reihe nach: 
Welche Verben haben ein g 4m 
Inlaut (in der Mitte)? 
solche!) Die Wörter 
lleg-en, frag-en, sag-en, schlag­
en, trag-en, leg-en und andere 
werden genannt und aufgeschrie­
ben. Aus dieser Gruppe werden 
dann zwei Wörter herausgesucht 
(legen und liegen) und ihre Be­
deutung präzisiert: Ich lege ein 
Buch auf den Tisch. — Wo Hegt 
es jetzt? — Das Buch liegt auf 
dem Tisch.

Übung 66 wird mündlich 
durchgenommen und Übung 
aufgegeben (schriftlich).

45. Stunde
Schwerpunkte: 

Wortschatz, 
g und ch.

Was ein 
auffliegen 
steigen — sinken, rollen, fliegen, 
aufsteigen.

Das Unterscheiden von g und 
ch (Übungen 68 und 69).

Übung 70 wird unter Anlei­
tung des Lehrers mündlich erle­
digt.

Was wir alles vom Flugzeug 
aus sehen können (wird unter 
Anleitung des Lehrers erarbeitet 
und aufgeschrieben): Dörfer, Städ­
te. Flüsse. Wälder, Felder, Ber­
ge, Häuser, Wolken. Die Schüler 
schreiben diese Pluralformen auf.

Hausaufgabe: Die Kinder
schreiben zu Jedem Substantiv 
die Singularform mit dem be­
stimmten Artikel (das Dorf... 
usw.)

(Nennt 
flleg-en,

67

Arbeit 
Unterscheiden

am 
von

kann:Flugzeug alles 
(starten) — landen,

46. Stunde
Schwerpunkte: Arbeit am 

Wortschatz. Zahlformen der Sub­
stantive.

„Wir wollen heute einmal se­
hen und lesen, was der Junge In 
Moskau erlebte." Für den ersten 
Teil des Textes „In Moskau” fin­
den sich wohl In Jeder Schule die 
notwendigen Anschauungsmittel 
(Lomonossow-Universität. Metro 
u. a. m.)

Bei den Leseübungen werden 
die Station, die Universität, Le- 
nlnberge, die Allee, der Palast 
und andere Wörter und Wortgrup. 
pen isoliert geübt.

Das Unterscheiden der Zahl­
formen der Substantive wird ge­
übt (Übung 71).

Der erste Teil des Textes „In 
Moskau" wird aufgegeben.

47. Stunde
Schwerpunkte: Kurzdiktat.

Zahlformen der Substantive.
Kurzdiktat: Der Berg ist hoch. 

Auf dem Berg Ist ein Wald. Er ist 
grün. Im Wald leben viele Tiere.

Für die Übung im Unter­
scheiden der Singularformen von 
denen des Plurals wenden Sub­
stantive mit Pf. pf gewählt: das 
Pferd — die Pferde, der Pflug— 
die Pflüge, die Pflaume — die 
Pflaumen, die Pflanze — die 
Pflanzen, der Kopf — die Köpfe, 
der Knopf — die Knöpfe.

Dann folgen die Reimübun­
gen (Übungen 73 und 74, münd­
lich). Übung 71 wird ebenfalls 
mündlich behandelt, die Schüler 
schreiben dann die Wörter 
Pf, pf heraus und merken 
diese Wörter.

48. Stunde
Schwerpunkte: Kurzdiktat. Ar­

beit am Wortschatz.
Kurzdiktat. Das Pferd zieht den 

Pflug. Der Apfel ist reif. Wir 
pflanzen Bäume. Ich pflücke 
Blumen.

Der 1. Teil des Textes „In 
Moskau" wird wiederholt: Was 
der Junge In der Metro erlebte 
(Was er uns über die Metro er­
zählt). Der Einwurf des Fünfko­
pekenstücks kann nachgestaltet 
und dabei das Wort „Schlitz" 
verdeutlicht werden.

Was Ist also eigentlich 
Metro? (eine Bahn unter der 
de, auf der Züge fahren, 
heißt auch U-Bahn.)

Das Lesen des Textes. 
Henaussuchen von langen 
schwierigen Wörtern aus dem 
Text (Metrostation, blitzschnell 
u.a.). Belm Wort Automat macht 
sich der Einfluß des russischen 
Automat bei vielen Schülern be­
merkbar; automatisch—von selbst.

Wie man In der U-Bahn zum 
Zug kommt. Die Schüler werden 
beauftragt, den Text zu Hause 
zu lesen und der Reihe nach zu 
sagen, wie der Junge mit seinem 
Vater In der Metro zum Zug ge­
langte.

(Fortsetzung folgt)

mit 
sich

die
Er- 
Sle

Das 
und
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«(PPOHHÄIIMOT» 
HHÄEKC 65414

Bmxoamt eweflHeiHO, npoMe
■ocwpeceHbR H noHegenbHMKa

Opgewa TpyAOBoro 
KpacHoro 3 hum ohh 

THnorpaipHfl HjflaTenbCTBa 
LfK KoMnapTHM KisaxcraH« 

480044, np. JIchmhb, 2/4

Prr-prr-heh! •
Steh mein Pferdchen steh!
Sollst du heut noch 

weiterspringen, 
muß Ich dir erst Futter 

bringen.
Steh mein Pferdchen steh! 
Prr-pr-pr-pr-heh!

Hänschen auf der Jagd

Hänschen wollte Jagen gehn, 
hatte kein Gewehr.
Sah es einen Besen stehn — 
Herz, was willst du mehr? 
Und es ging voll Jagdbegier 
mit dem Besen aus: 
„Mutter, einen Braten dir 
brlng’lch bald nach Haus." 

■ Saß ein Häsleln auf der Flur, 
Hänschen machte „Bumml" 
Häschen machte Männchen 

nur.
aber fiel nicht um.

Hüpft ein Sperling an dem Weg 
Hänschen machte „Paffl” 
Doch der Sperling piepste 

frech: 
„Hänschen, bist ein Aff!" 
Saß ein Rabe auf dem Baum 
Hänschen machte „Puhl" 
Doch der Rabe wie Im Traum 
saß in guter Ruh.
Hänschen nun verlor den Mut, 
macht’ ein schief Gesicht. 
„Schießen tut die Flinte gut 
doch sie trifft Ja nicht.“

A
Mäuschen, Mäuschen 
bleib in deinem Häuschen! 
Frißt du mir mein 

Butterbrot, 
kommt die Katz und beißt 

dich tot.
A

Nelke, Tulpe, Rose, 
schöne Aprikose, 
Veilchen blau, 
Vergißmeinnicht — 
alle Kinder setzen sich.

ANMERKUNG. Dabei können 
die Kinder mit den Blumen und 
den Farben bekannt gemacht 
werden. Man singt das Liedchen 
im Reigen.

Drei Rosen Im Garten, 
drei Lilien im Wald, 
im Sommer ist’s lustig, 
im Winter ist’s kalt.

A
Ich und du und sie und er 
laufen alle hin und her. 
setzen uns ins grüne Gras. 
El das macht uns allen Spaß!

Chefredakteur I. V. 
Jakob GERNER
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